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NECKARAU. Erstmals fand 
der traditionelle Neujahrs-
empfang der GDS in den 
Räumen der Firma Arnold 
Wohnen, Friedrichstraße, 
statt; erstmals auch ohne die 
beiden verstorbenen Ehren-
vorsitzenden Günter Herbert 
und Günter Stegmüller. Nach 
musikalischen Neujahrsgrü-
ßen und der „Legende von 
Babylon“, dargebracht vom 
Männerchor der Sängerhalle 
Germania unter Leitung von 
Chordirektor Volker Schnei-
der, begrüßte „Hausherr“ 
Hendrik Arnold die Festver-
sammlung und lud zur Be-
sichtigung der Ausstellung 
erlesener Möbel und zum 
anschließenden Empfang mit 
Sekt und Kanapees ein. 

GDS-Vorsitzender Bernd 
Schwinn hieß die zahlreichen 
Gäste seinerseits im elegant-
großzügigen Ambiente italie-
nischer Wohnkultur willkom-
men, allen voran Festredner 
Peter Hauk, Vorsitzender 
der CDU-Fraktion im Land-
tag Baden-Württemberg, die 
Landtagsabgeordneten Helen 
Heberer und Wolfgang Rau-
felder, die Stadträte Claudius 

Kranz, Prof. Dr. Achim Wei-
zel und Rolf Dieter, Necka-
rauer Bezirksbeiräte, Bürger-
dienstleiterin Patricia Popp 
sowie Vertreter aus Wirt-
schaft, Kirche und Vereinen.

Stadtrat Claudius Kranz zi-
tierte als Stadtvertreter in sei-
nem Grußwort den GDS-Slo-
gan „Neckarau hat, was alle 
suchen“ und konnte sich einen 
Seitenhieb „Rheinau sucht 
Bürgerdienstleiterin, wir in 
Neckarau sind froh, dass wir 
sie haben“ nicht verkneifen. 
Als positive Beispiele nannte 
er das renovierte Hallenbad 
mit neuer Busanbindung, die 
begonnene Sanierung der 
Schulstraße als Signal für 
die Gewerbetreibenden sowie 
den Erhalt der Bürgerdienste 
im Neckarauer Rathaus, be-
vor GDS-Vorsitzender Bernd 
Schwinn mit einem Plädoyer 
für Europa und das duale 
Ausbildungssystem in einer 
politischen europäischen Uni-
on zum Vortrag des Festred-
ners Peter Hauk „Wirtschaft 
und Mittelstand in Baden-
Württemberg“ überleitete. 

„Die Kuh, die man melkt, muss man gut füttern“
GDS-Neujahrsempfang mit Festredner Peter Hauk MdL 

GDS-Vorsitzender Bernd Schwinn (l.) dankt Festredner Peter Hauk MdL mit Handschlag und einem guten schwäbischen Tropfen.   Foto: Meixner Fortsetzung auf Seite 2

Fortsetzung auf Seite 2

„Pilwe-Nacht“ als neue Veranstaltungsform etabliert 
Fröhliches Kostümfest ist jetzt Tradition

NECKARAU. Eindrucksvoller 
hätte das Bekenntnis zur 
„Pilwe-Nacht“ nicht sein kön-
nen: Nachdem sie schon seit 
Monaten restlos ausverkauft 
war, gab Organisationsmi-
nister Richard Karusseit zu 
Beginn der Veranstaltung das 
Ziel vor: 200 Vorbestellungen 
für 2014 sollten im Lauf des 
Abends eingehen; noch vor 
Ende konnte er fast 400 Vor-
bestellungen verkünden, mehr 
als das GKM-Casino inklu-
sive Tanzfl äche fasst. „Dann 
müssen wir schon eine Vor-
merkliste für 2015 aufl egen“, 
witzelte Pilwe-Präsident Rolf 
Braun, der im voll besetzten 
Saal ein bunt kostümiertes 
Publikum begrüßte, allen 
voran den Hausherrn, GKM-
Vorstand Dr. Markus Binder, 
und die Landtagsabgeordnete 
und Stadträtin Helen Heberer 
mit Ehemann. Mit der dritten 
Pilwe-Nacht ist die Veranstal-
tung Tradition. 

Ein Geniestreich der Neck-
arauer Narren, die mit dem 
neuen Veranstaltungskon-
zept, einer gut dosierten Mi-
schung aus Tanzrunden mit 
einer erstklassigen Band und 
wenigen Vorträgen auf der 
Bühne, ins Schwarze trafen. 
Damit erfüllen die Pilwe seit 
drei Jahren die Wünsche eines 
tanzbegeisterten Publikums, 
ohne den Unterhaltungsteil 
zu vernachlässigen, wie der 
Ansturm auf künftige Karten 
zeigt. Mit der Band „Cele-
bration“ ging es mit Schun-
keln, Hände strecken oder 
Twisten direkt zur närrischen 
Sache, und bald formierten 
sich Kurfürst und Kurfürstin 
zusammen mit Teufeln und 
Hexen, Piraten und Indianern, 
Katzen und Marienkäfern, 
Schotten und Tirolern zur Po-
lonaise durch den Saal. Neben 
der Tanzfl äche des Saals war 
die Pilwe-Bar unter Palmen 
aufgebaut, in der es außer 

Hochprozentigem auch erfri-
schende Cocktails mit und 
ohne Alkohol gab. 

Das Unterhaltungspro-
gramm zwischen den Tanz-
runden startete mit einem Fast-
nachtsurgestein: Rollie Müller 
brillierte mit einem hochka-
rätigen Vortrag als Metzger 
vom alternativen Schlachthof, 
der von treffsicheren Pointen 
und Wortakrobatik „Warum 
sind alte Knacker so scharf?“, 
nur so strotzte und in dem 
Satz gipfelte: „Wenn Sie hier 
Kalbfl eisch bekommen, ha-
ben Sie Schwein gehabt.“ Da 
hatte es anschließend Man-
fred Baumann, der „Mann mit 
dem Koffer“, schwer, der aber 
leider nur Zoten und Kalauer 
zu Lasten des weiblichen Ge-
schlechts auspackte. Ein mu-
sikalisches Highlight war der 
Auftritt von Claus Eisenmann, 
der sich mit Hits wie „Pretty 

Woman“ oder „Halleluja“ 
von Leonard Cohen unters 
närrische Volk mischte. Nach 
einer Stippvisite des Mannhei-
mer Prinzenpaars Jana I. und 
Börn I., das mit einem Walzer 
aus dem Saal tanzen musste, 
klang die Pilwe-Nacht aus mit 
einem Auftritt der Strasser 
Garde aus Rheinhausen bei 
Speyer, die mit Schottenko-
stümen und Dudelsäcken das 
Publikum im Saal zu Beifalls-
stürmen hinriss. 

Die klassische Prunksitzung 
der Pilwe fi ndet am 2. Febru-
ar, 20.11 Uhr, im Casino des 
GKM statt. Der Eintritt kostet 
15 Euro. Bereits am 27. Janu-
ar, 14.11 Uhr, fi ndet im St. Ja-
kobussaal die Seniorensitzung 
mit gleichem Programm zum 
Preis von 7 Euro statt; Kar-
tenvorverkauf bei Reinigung 
Herrmann, Fischerstraße 6.  

cm

NECKARAU. Jedes Jahr zum 
Jahresanfang setzen die Neck-
arauer Narren zur Eroberung 
des Rathauses an. So rückte die 
Pilwe-Streitmacht mit Garden 
und Elferrat an, erwartet von ei-
ner wehrhaften Verteidigungs-
front um Bürgerdienstleiterin 
und Rathaus chefi n Patricia 
Popp auf dem Rathausbalkon. 

Unter Führung des „Schild-
knappen“ Helmut Wetzel 
hatten sich nicht nur GKM-
Vorstand Dr. Markus Binder 
und viele Neckrauer Bezirks-
beiräte, sondern im Wahljahr 
auch Politiker aller Couleur 
eingefunden, wie die Bundes-
tagsabgeordneten Stefan Reb-
mann, Prof. Dr. Egon Jüttner 
und Dr. Birgit Reinemund, die 
Landtagsabgeordneten Helen 
Heberer und Wolfgang Rau-

felder sowie die StadträtInnen 
Marianne Bade, Gabriele Thi-
rion-Brenneisen, Rolf Dieter, 
Claudius Kranz und Steffen 
Ratzel. Letzterer überbrachte 
die Glückwünsche der Stadt-
spitze und blickte zurück auf 
das vergangene Jahr, in dem 
sich in Neckarau viel bewegt 
habe. Als Beispiele nann-
te er die Modernisierung des 
Neckarauer Hallenbades, die 
Ausgestaltung der Morchfeld-
Unterführung, die begonnene 
Erneuerung der Schulstraße 
und vergaß nicht, an drei große 
im letzten Jahr verstorbene 
Neckarauer – Günter Stegmül-
ler, Günter Herbert und Jürgen 
Muley – zu erinnern. 

Als Projekte für 2013 führte 
Ratzel u.a. den Umzug der 
Feuerwehr auf das Vögele-Ge-

lände oder die Umgestaltung 
der Mönchwörth- zur Fahrrad-
straße an, bevor er geistreich 
bemerkte, dass „die Necka-
rauer keine Stromer sind, ob-
wohl sie Strom produzieren, 
am Strom leben und manchmal 
unter Strom stehen“. Zuvor 
hatten die Pilwe das Rathaus 
besetzt und dessen Chefi n in 
den Jakobussaal geführt, den 
Ehrenamtliche um Ursel Eirich 
mit Sekt, Saft und Brezeln ein-
ladend hergerichtet hatten. 

Nach einem Ständchen des 
Pilwe-Fanfarenzugs begannen 
auf der Bühne die Verhand-
lungen um die leidlich gefüllte 
Rathauskasse, die Patricia 
Popp erst gegen ein angemes-
senes Kontingent an Schoko-
lade herausrückte. 

Rathauschefi n zeigt sich gegenüber 
Narren unbestechlich

Rathaussturm und fröhlicher Neujahrsempfang im Jakobussaal

Rathaus, IG Vereine und Pilwe luden die Neckarauer zum Neujahrsempfang in den St. Jakobussaal. Foto: Meixner

Beste Stimmung herrschte bei der dritten Pilwe-Nacht im Casino des GKM.

Der ehemalige „Sohn Mannheims“ bezauberte das Publikum mit seinem 
lockeren Gesangsvortrag.   Fotos: Meixner
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Dieser nannte die Euro-
Krise eine Staatsverschul-
dungskrise und lobte die 
Anstrengungen der betrof-
fenen EU-Staaten zur Kon-
solidierung und die besonnen 
agierende Kanzlerin, bevor er 
das Thema „Steuern“ ins Vi-
sier nahm und Taten forderte, 
die dem Mittelstand Erleich-
terungen bringen, wie eine 
Abfl achung der Progression. 
„Die Kuh, die man melkt, 
darf man nicht kurz halten, 
sondern muss sie gut füttern, 
auch mit Kraftfutter, das weiß 
ich als ehemaliger Landwirt-
schaftsminister“, so Hauk, der 
sich zwar nicht für Steuersen-
kungen, aber für den Verzicht 
auf weitere Steuererhöhungen 
aussprach. „Damit steigt die 
Kaufkraft, das beste Kon-
junkturprogramm.“

Ein weiteres Thema war die 
Mobilität, die durch Flexibili-
tät in Bezug auf Wohnort und 
Arbeitsplatz Wohlstand be-
deute. Dafür bedürfe es einer 
gut ausgebauten Infrastruk-
tur zu Lande, zu Wasser, auf 
der Schiene und in der Luft, 
erklärte der Festredner und 
bekräftigte das Bekenntnis zu 
Mannheim als ICE-Knoten-
punkt ohne Bypass, während 
er einen neuen Flugplatz für 
Mannheim angesichts bester 
Anbindung an den Flugha-
fen Frankfurt für nicht not-
wendig hielt. „Für Belange 
der Wirtschaft reicht der 

bestehende Flugplatz aus“.
Schließlich sorgte sich Hauk 
um die Bildungspolitik der 
neuen Landesregierung: 
„Eine solide schulische Aus-
bildung junger Menschen ist 
eine staatliche Aufgabe, de-
ren Ziel es sein soll, diese zu 
ertüchtigen, auf eigenen Bei-

nen zu stehen“ und als quali-
fi zierte Fachkräfte die Wirt-
schaft zu stärken. Dazu trage 
der Mittelstand mit Ausbil-
dung und dem Anwerben von 
Fachkräften aus den Ländern 
Europas und der Nutzung des 
Potenzials wiedereinstiegsbe-
reiter Frauen bei.  cm

„Die Kuh, die man melkt, 
muss man gut füttern“

(Fortsetzung von Seite 1)

Die zahlreichen Gäste hören dem kurzweiligen Vortrag aufmerksam zu.

Die Sängerhalle Germania mit ihrem Chorleiter Volker Schneider um-
rahmte den Neujahrsempfang musikalisch.   Fotos: Meixner

„Neckarau hat, was alle suchen“ – dieser Aufkleber der 
GDS kann bares Geld bedeuten und Glück beim Einkauf 
bringen. Vorrätig sind die Aufkleber im Reiseland Atlantis, 
Rheingoldstraße 18 und bei Walter+Stempel, Schulstraße 
76. Der nächste Glückspilz steht fest: der Halter des ab-
gebildeten Fahrzeugs kann sich mit dem Fahrzeugschein in 
der VR Bank-Filiale Friedrichstraße einen Einkaufsgutschein 
im Wert von 50 Euro abholen, der bei allen GDS-Betrieben 
einzulösen ist.  Herzlichen Glückwunsch!

GDS-AUFKLEBER-AKTION

Doch Pilwe-Präsident Rolf 
Braun wollte mehr, nämlich 
den großen Schlüssel zur 
Macht im Rathaus. Den musste 
sich der Anführer der Narren 
verdienen, indem drei Auf-

gaben zu lösen waren: Bauch 
an Bauch mit Gardeminister 
Matthias Bökel einen Apfel 
balancieren, im Team mit Or-
ganisationsminister Richard 
Karusseit auf allen Vieren eine 

Kugel in eine Tasse pusten und 
mit dieser Tasse im Publikum 
um eine milde Gabe für den 
Stadtsäckel bitten. Nachdem 
diese Prüfung bestanden war, 
stellte die Rathauschefi n als 
weitere Forderungen mehr 
Schokolade, Rückgabe einer 
gefüllten Rathauskasse, Stop-
fen der Schlaglöcher (und zwar 
nicht mit Konfetti), kiloweise 
gespendeten Kaffee für die 
Rathausmitarbeiterinnen, eine 
Fachkraft für die Müllentsor-
gung auf dem Niederbrückl-
platz. Braun versprach, alle 
Forderungen zu erfüllen und 
nicht zuzulassen, dass Popp 
den Neckarauern als Rathaus-
chefi n weggenommen werde, 
was diese schließlich zu der 
versöhnlichen Über gabe des 
Schlüssels veranlasste.  cm

Rathauschefi n zeigt sich 
gegenüber Narren unbestechlich

(Fortsetzung von Seite 1)

Narren an die Macht – nach erfolgreichen Verhandlungen übergibt Patricia 
Popp den Rathausschlüssel an Pilwe-Präsident Rolf Braun.   Foto: Meixner

NECKARAU. Ganz gleich, wie 
das Wetter wenige Tage vor 
Weihnachten ist, die Neck-
arauer kommen zur alljähr-
lichen Weihnachtsgansaktion 
der GDS auf den Marktplatz, 
um ihre Gewinnlose gegen 
eine tiefgekühlte Gans ein-
zutauschen, die meist als 
Weihnachtsbraten auf den 
Tisch kommt.

Der gemäßigte Andrang in 
diesem Jahr war dem nasskal-
ten Regenwetter geschuldet, 
doch die Losbesitzer konnten 
sich mit Gratis-Glühwein auf-
wärmen, den Vorstandsmit-
glied Heinrich Decker aus-
schenkte, bevor sie ihren Vogel 
aus den Händen der Vorstands-
mitglieder Matthias Schmitt, 
Bruno Hodapp, Henning Rau-

felder, Christel Hartmann, Ali 
Mehmet Sen, Heinrich Decker 
mit dem Vorsitzenden Bernd 
Schwinn in Empfang nahmen. 

Nach der Ziehung der Ge-
winnlose erhielten auch die 
leer Ausgegangenen eine 
Chance, indem unter den im 
Lostopf gesammelten Nieten 
noch einmal 10 Gänse gezogen 
wurden. Damit mehr Necka-
rauer Aussicht auf einen Ge-
winn hatten, wurde jeder Name 
auf den Nieten nur einmal ge-
zogen, so dass eine Gewinn-
häufung ausgeschlossen war. 
Von den übrigen Gänsen 
stiftet die GDS wie seit Jah-
ren ein Kontingent für das 
traditionelle Gänszinses-
sen des Vereins Geschichte 
Alt-Neckarau.  cm

GDS-Weihnachtsgänse fanden freudige Abnehmer
Gansverlosung auf dem Neckarauer Marktplatz

Die GDS-Vorstandsmitglieder verteilten die gewonnenen Gänse an die Gewinner: (v. l.) Heinrich Decker, 
Matthias Schmitt, Bernd Schwinn, Christel Hartmann, Ali Mehmet Sen, Stephan Stüber.  Foto: Meixner

Können wir keine Großprojekte?

EDITORIAL

 Das Desaster um den neu-
en Flughafen in Berlin ist nur 
eine von vielen Großbaustel-
len in Deutschland, bei der 
sich unsere Republik bis auf 
die Knochen blamiert.
Die Elbphilharmonie in Ham-
burg kostet ein Vielfaches der 
ursprünglich veranschlagten 
Summe: Geplant waren 77 
Millionen Euro, im Moment 
spricht man von über ½ Mil-
liarde Euro. Ursprüngliche 
Fertigstellung sollte im Jahre 
2010 sein, der jetzt avisierte 
Termin ist Frühjahr 2017.
Oder Stuttgart 21 – in allen 
Belangen eine Katastrophe: 
Kommunikation im Vor-
feld mangelhaft, Baukosten 
steigen um 1,1 Milliarden 
Euro auf 5,6 Milliarden Euro 
(Stand Dezember 2012), Ende 
nicht abzusehen, Fertigstel-
lung 2020 mehr als fraglich. 
Und dann haben wir ja noch 
den Flughafen Berlin-Bran-
denburg: Fertigstellung und 
endgültige Kosten sind un-
bekannt! Blamiert sich ganz 

Deutschland bei Großvorha-
ben also in der Welt? Nicht 
ganz:
Klaus Grewe, Diplomingeni-
eur und Projektmanager des 
Londoner Olympiastadions 
und Olympischen Dorfes 
machte es vor: Baukosten un-
terschritten und alle Projekte 
schneller fertiggestellt als ge-
plant. 14.000 Einzelvorgänge 
wurden mit Risikozuschlä-
gen berechnet und alles im 
Internet veröffentlicht, das 
nennt man Transparenz. Die 
Politik konnte sich in diesem 
Fall nicht in das Tagesge-
schäft einmischen. Vielleicht 
ist dies das Hauptproblem in 
Deutschland. 
Transparenz und Ehrlichkeit 
im Vorfeld würden meiner 
Meinung deutlich eher zum 
Gelingen beitragen als die 
sogenannte Salamitaktik. 
Ich bin der Meinung, dass 
die Verantwortlichen bei al-
len Bauvorhaben im Vorfeld 
mehr wussten, aber aus Angst, 
dass das Projekt ganz sterben 
würde, nur Stück um Stück 
die Wahrheit sagen.
Das muss sich in Zukunft än-
dern, wenn wir nicht weiter 
Vertrauen zerstören wollen 
und uns damit von Großpro-
jekten jeder Art verabschie-
den können. Hoffentlich steht 
in Zukunft nicht BER für: 
Berlins Erste Ruine.

Holger Schmid
Verleger
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NECKARAU. Beim Neujahr-
sempfang der GDS werden 
traditionell verdiente Persön-
lichkeiten des öffentlichen 
Lebens geehrt. Sowohl die 
Gemeinschaft der Selbstän-
digen als auch der Verein Ge-
schichte Alt-Neckarau nutzen 
den feierlichen Rahmen für 
besondere Auszeichnungen. In 
diesem Jahr fi el die Wahl bei-
der Institutionen unabhängig 
voneinander auf ein und die-
selbe Person, die als Betrof-
fene nicht selbst über dieses 
Ereignis schreiben kann: 
die leitende Redakteurin der 
Neckarau-Almenhof-Nach-
richten, Claudia Meixner.

Vom Vorsitzenden der 
GDS, Bernd Schwinn, bekam 
Claudia Meixner die Ehren-

medaille mit Ehrenurkunde 
des Gewerbevereins „in An-
erkennung für die besonderen 
Verdienste und die vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit“ 
verliehen. Für zwölf Jahre zu-
verlässige, anspruchsvolle und 
stets unabhängige Bericht-
erstattung für Neckarau und 
die GDS würdigte Schwinn 
als Herausgeber der NAN die 
herausragende Leistung der 
Journalistin: „Eine bessere 
Pressearbeit kann sich die 
GDS nicht wünschen.“

Der Heimatverein Ge-
schichte Alt-Neckarau ehrt 
seit 1990 jährlich eine „Neck-
arauer Persönlichkeit des 
Jahres“ in Anerkennung der 
Verdienste um die Neckarau-
er Heimat- und Kultur-Pflege. 

Stellvertretend für die bisher 
Geehrten nannte der Vor-
sitzende Helmut Wetzel den 
Neckarauer Ehrenbürger und 
Mäzen Dr. Friedrich Werner, 
Ilse Arnold, Ruth Huber und 
Rolf Braun, die beim Neu-
jahrsempfang anwesend wa-
ren. Auch der 2012 verstor-
bene GDS-Ehrenvorsitzende
Günter Stegmüller zählt zum 
Kreis der Geehrten. In seiner 
Laudatio beschrieb Wetzel die 
zu Ehrende wie folgt: „Diese 
Persönlichkeit ist keine Ein-
geborene, aber Ihnen allen 
seit über einem Jahrzehnt 
bestens bekannt, da sie nicht 
nur bei jedem Fest und jeder 
Veranstaltung anwesend ist, 
sondern der Bürgerschaft von 
Neckarau, Almenhof und Nie-

derfeld in die Augen, auf den 
Mund und auch auf die Finger 
schaut!“ Die in Mannheim 
lebende, studierte Germani-
stin engagiert sich ehrenamt-
lich zum Beispiel im Verein 
Geschichte Alt-Neckarau 
und als Schriftführerin im 
Förderkreis Alte Neckarauer 
Friedhofskapelle.

Die unerwartete zwei-
fache Ehrung machte Claudia 
Meixner fast sprachlos. Stolz, 
aber auch mit etwas Demut 
bedankte sie sich für diese 
Anerkennung und versicher-
te, auch in Zukunft ihre gan-
ze Kraft in den Dienst ihrer 
Arbeit zu stellen. Der Verlag 
gratuliert herzlich für die 
verdiente Auszeichnung.  

 sts

Stets präsent, doch selten im Mittelpunkt
Redakteurin der NAN erhält doppelte Ehrung

Helmut Wetzel und Inge Stocker überreichen Urkunde und Verdienstmedaille 
des Vereins Geschichte Alt-Neckarau an Claudia Meixner.    Fotos: Seitz

Der GDS-Vorstand Matthias Schmitt, Bernd Schwinn und Arthur 
Bruno Hodapp (v.l.) mit der Geehrten Claudia Meixner.

NECKARAU. Der Rektor der 
Schiller-Grund- und Werkre-
alschule, Stefan Bolay, hatte 
wenige Tage vor Weihnach-
ten ins Schülercafé der Schu-
le geladen, um in einer klei-
nen Feierstunde zusammen 
mit der Beauftragten für bür-
gerschaftliches Engagement 
der Stadt Mannheim, Manu-
ela Baker-Kriebel, und Wolf-
gang Blumtritt, passionierter 
Imker und bürgerschaftlicher 
Mentor des J.e.s.-Projekts 

(Jugend engagiert sich), den 
Erfolg der ersten Bienen-AG 
an der Schule zu würdigen.

Für ihre engagierte Teil-
nahme an der im April 2012 
gestarteten AG erhielten 12 
Schüler aus den Klassen 3 bis 
6 Zertifi kate und Geschenke. 
„Alle haben hervorragend 
mitgearbeitet“, lobte Bienen-
Experte Wolfgang Blumtritt 
vom Mannheimer Imkerver-
ein, „die Schüler waren ernst-
haft bei der Sache und kamen 

sogar in den Schulferien, um 
die beiden Bienenvölker im 
Schulgarten zuverlässig zu 
betreuen.“ Das Schleudern 
des Honigs hat allen Spaß 
gemacht, und „der Schiller-
Honig war beim Schulfest 
schnell ausverkauft“, er-
gänzte Stefan Bolay.

Zuvor hatten sich die 12 
Schüler seit März 2012 jeden 
Dienstag für zwei Stunden 
im Schulgarten mit Projekt-
leiter Wolfgang Blumtritt 

getroffen, der den Schülern 
Pfl ege und Umgang mit den 
faszinierenden Insekten ver-
mittelte. Für die sachgerechte 
Betreuung der beiden Völ-
ker gab es für alle nagelneue 
Schutzkleidung mit gelber 
Schutzjacke, Hut und Ge-
sichtsschleier, dazu Hand-
schuhe. In der AG erlernten 
die Schüler nicht nur das 
Handwerk und die Grundla-
gen der Imkerei, sondern sie 
wurden auch angeleitet, die 
Nützlichkeit und Bedeutung 
der Bienen in der Landwirt-
schaft und der Natur zu er-
kennen und ein Bewusstsein 
für den achtsamen Umgang 
mit Tier und Umwelt zu ent-
wickeln. Nicht zuletzt sind 
die ausgebildeten jungen 
„Freizeit-Imker“ wertvolles 
Nachwuchspotential für den 
Imkerverein, merkte Blum-
tritt an.

Manuela Baker-Kriebel 
dankte den Teilnehmern im 
Namen der Stadt für ihr En-
gagement, bevor sie mit den 
von OB Dr. Peter Kurz un-
terschriebenen Urkunden 
gratulierte und das Interesse 
der Stadt an der Förderung 
ehrenamtlicher gemeinnüt-
ziger Projekte unterstrich. So 
kann  im kommenden März 
eine neue Bienen-AG in der 
Schillerschule starten.  cm

Junge „Freizeit-Imker“ der Schillerschule ausgezeichnet
Projekt „Bienen-AG“ soll weiter gefördert werden

Strahlende Gesichter: Die „Freizeit-Imker“ an der Schillerschule freuen sich mit Manuela Baker-Kriebel 
(2. v. l.), Wolfgang Blumtritt (4. v. l.) und Rektor Stefan Bolay (4. v. r.) über ihre Zertifikate.   Foto: Meixner

MANNHEIM. Das TECHNO-
SEUM kann sich über eine 
Erhöhung des Landeszu-
schusses um jährlich 300.000 
Euro freuen. Die Landtagsab-
geordnete Helen Heberer be-

grüßt, dass es gelungen ist, 
zusätzliche Mittel für eines 
der größten Technikmuseen 
in Deutschland bereitzustel-
len. „Das TECHNOSEUM 
benötigt das Geld dringend, 
um die Grundinstandsetzung 
der haustechnischen An-
lagen im Verlauf der kom-
menden Jahre zu fi nanzie-
ren“, weiß die Abgeordnete 
das Geld in guten Händen. 
Das TECHNOSEUM ist weit 

über Mannheims Grenzen 
bekannt und lockt mit Ex-
perimentierstationen sowie 
vielen Sonderausstellung auf 
9000 Quadratmetern jährlich 
über 170.000 Besucher an. 
Mit speziellen pädagogischen 
Angeboten für Schulen und 
Kindergärten, interaktiven 
Aktionen und Workshops 
erfüllt es einen Bildungs-
auftrag im Technikbereich, 
der Kinder und Jugendliche 

zum Forschen und Expe-
rimentieren anregt.  „Das 
TECHNOSEUM ist deshalb 
ein echter Publikumsma-
gnet für technikinteressierte 
Menschen aus ganz Baden-
Württemberg und verdient 
eine besondere Unterstützung 
durch das Land, um auch 
zukünftig zeitgemäß ausge-
stattet zu sein“, so Heberer 
abschließend.

 pm/red

Heberer: Zusätzliche Landesmittel für das TECHNOSEUM
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NECKARAU. Zum Jahresende 
gab es für den Förderkreis Alte 
Neckarauer Friedhofskapelle 
dreifachen Anlass, zusammen 
mit dem Eigenbetrieb Mann-
heimer Friedhöfe in die ge-
schmückte Kapelle einzuladen. 
Dort hatten sich Vereinsmit-
glieder und interessierte Neck-
arauer versammelt, um des 
verstorbenen Schatzmeisters 
des FAN, Jürgen Muley, zu ge-
denken. Als einer von sieben 
engagierten Bürgern hob er vor 
zehn Jahren den Förderkreis 
aus der Taufe, führte fortan die 

Kasse vorbildlich und erstellte 
mit Herz und Sachverstand eine 
Komplementärfi nanzierung für 
die Generalsanierung des En-
sembles, wie Vorsitzender Hel-
mut Wetzel ausführte, bevor er 
in Anwesenheit der Witwe Mu-
leys feierlich vor der Kapelle 
einen Kranz niederlegte. 

Zuvor hatte Andreas Adam, 
Leiter des EB Friedhöfe, die 
Teilnehmer der Gedenkfeier 
begrüßt, die bei voll tönender 
Orgelmusik des Friedhofsor-
ganisten Dietmar Siebenpfeif-
fer auf nagelneuen Stühlen in 

der Kapelle Platz genommen 
hatten. Diese gepolsterten 
Stühle und das mobile „Sakral-
Keyboard“ konnten nur durch 
kräftige fi nanzielle Beteiligung 
des Förderkreises angeschafft 
werden. Sie erweitern die Nut-
zung der Kapelle für Trauerfei-
ern und Urnenbeisetzungen, für 
geistliche Konzerte und andere 
Gedenkveranstaltungen. Ins-
besondere für dieses Engage-
ment des Förderkreises dank-
ten Adam und sein Kollege 
Bernhard Wember.

Als weiteres gemeinsames 
Projekt stellte Andreas Adam 
die baldige Barrierefreiheit 

des Ensembles durch den Bau 
einer Rampe am hinteren Aus-
gang des Urnentrakts vor: „Die 
Pläne sind bereits fertig, die 
Handwerkeraufträge für Mauer 
und Rampe werden demnächst 
vergeben.“

Nach dieser erfreulichen 
Ankündigung wurde die Info-
tafel an dem schmiedeeisernen 
Kreuz vor der Kapelle enthüllt, 
die – gemeinsam verfasst von 
Wolf Engelen und Besitzerin 
Waltraut Baro – die bewegte 
Geschichte des Kreuzes und 
seines Schöpfers Franz Josef 
Schuhmacher erzählt (s. geson-
derten Artikel).  cm

NECKARAU. Eine freudige 
Überraschung gab es kurz vor 
Weihnachten im Margarethe 
Blarer-Haus, nachdem Hotel-
direktor Leandros Kalogera-
kis dort viele geheimnisvolle 
Päckchen abgegeben hatte, die 
den 32 Kindern und Jugend-
lichen mit geistigen, körper-
lichen und mehrfachen Be-
hinderungen Herzenswünsche 
erfüllten. 

Möglich wurde diese be-
sondere „Bescherung“ 
durch die deutschlandweite 
Wunschbaum-Aktion beim 
Weihnachtsmarkt des Best 
Western Premier Steubenhof 
Hotels, in deren Rahmen ein 
Wunschbaum in der Hotel-
lobby mit Karten geschmückt 
war, auf denen die Kinder des 
Margarethe Blarer-Hauses 
ihre Wünsche aufgeschrieben 
hatten. Gäste des Weihnachts-
markts und Hotelmitarbeiter 
waren aufgerufen, die Aktion 
mit einem kleinen Beitrag zu 
unterstützen; als kleines Dan-
keschön erhielt jeder Spender 

ein Tütchen mit Plätzchen, die 
Hotelmitarbeiterinnen eigens 
für diesen Zweck gebacken 
hatten. „Der Bitte folgten so 
viele Spender, dass alle am 
Baum hängenden Wünsche 
der Kinder erfüllt werden 
konnten“, freute sich Kalo-

gerakis, der mit dieser Ak-
tion auch die Verwurzelung 
seines Hauses in der Region 
und speziell in Neckarau un-
terstrich. „Ein sozialer Bei-
trag vor Ort ist auch ein Bei-
trag für eine bessere Welt.“
Heimleiterin Andrea Stefanski 

und Diakonie-Vorstand Tho-
mas Diehl dankten für das En-
gagement des Hotels, das den 
Kindern, von denen die mei-
sten Weihnachten nicht bei ih-
ren Familien verbringen kön-
nen, diese Weihnachtsfreude 
zuteil werden ließ.  cm

Förderkreis gedenkt seines Schatzmeisters 
Feierstunde in der Alten Neckarauer Friedhofskapelle

Ein Sakral-Keyboard bietet Möglichkeiten für musikalische Gestaltung 
von Trauerfeiern oder auch geistliche Konzerte.  Fotos: Meixner

Weihnachts-Wunschbaum im Steubenhof Hotel 
trug reiche Früchte

Kinder des Margarethe Blarer-Hauses freuten sich über Geschenke

Über die Geschenke vom Wunschbaum des Steubenhof Hotels freuten sich alle im Margarethe Blarer-Haus.  Foto: zg

Im Mittelpunkt der Feierstunde stand das Gedenken an den Schatz-
meister des Förderkreises, Jürgen Muley, mit einer Kranzniederlegung.  

LINDENHOF. Gemeinsam mit 
Stadträtin Marianne Seitz 
und Stadtrat Bernd Kupfer 
besuchte der Mannheimer 
CDU-Bundestagsabgeordnete 
Prof. Dr. Egon Jüttner die 
Hochschule Mannheim. Der 
Rektor der Hochschule, Prof. 
Dr. Dieter Leonhard, sowie 
Prorektor Prof. Dr. Christian 
Maercker und der Dekan der 
Fakultät für Maschinenbau, 
Prof. Dr. Werner Grundmann, 
informierten die Politiker 
über laufende Forschungsvor-
haben der Hochschule. Bei 
einem anschließenden Rund-
gang durch das Institut für 
angewandte Fluid- und Ther-
modynamik, das Institut für 
innovative Fahrzeugantriebe 
sowie das Kompetenzzen-
trum Tribologie konnten sich 
die Stadträte ein Bild von der 

hohen Qualität wissenschaft-
licher Projekte an der Hoch-
schule Mannheim machen.

Die Hochschule Mannheim 
hat 9 Fakultäten mit 23 Ba-
chelorstudiengängen und 10 
Masterstudiengängen. Rund 

160 Professorinnen und Pro-
fessoren betreuen insgesamt 
4900 Studierende. 

Jüttner: „Die Hochschule 
Mannheim ist eine wichtige 
Säule des Wissenschafts-
standorts Mannheim. Daher 

freue ich mich, dass die Hoch-
schule 3,6 Millionen Euro aus 
Mitteln des Bundesministe-
riums für Bildung und For-
schung für wirklich innova-
tive Projekte erhält.“ 

pm

Stadträte besuchten Hochschule Mannheim

Besuch in der Hochschule Mannheim, (v.l.) Werner Grundmann, Egon Jüttner, Dieter Leonhard, Marianne Seitz, 
Christian Maercker.   Foto: zg
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NECKARAU. Seit August letz-
ten Jahres ziert ein schmie-
deeisernes Grabkreuz den 
Eingangsbereich der sanierten 
Alten Friedhofskapelle auf 
dem Neckarauer Friedhof.

Das kunstvoll gearbeite-
te Kreuz, das vor Jahren auf 
verschlungenen Wegen dem 
Verein Geschichte Alt-Neck-
arau zufi el, wurde bereits im 

Jahr 2000 in einer Ausstel-
lung des Vereins zum Thema 
„Volksfrömmigkeit – Bilder 
und Gegenstände der per-
sönlichen Andacht“ präsen-
tiert. Nach jahrelanger Ver-
wahrung fand es nun seinen 
Platz vor dem historischen 
Ensemble als Schmuckkreuz, 
an dem Blumen, Lichter und 
Kerzen für die in den Ur-

nennischen bestatteten Men-
schen niedergelegt werden. 
Im Rahmen der Gedenkstunde 
für den verstorbenen Schatz-
meister des Förderkreises Alte 
Neckarauer Friedhofskapel-
le, Jürgen Muley, wurde dort 
eine Infotafel enthüllt, die, in 
den entstehenden historischen 
Lehrpfad durch den Mann-
heimer Süden integriert, in-
teressante Details über das 
Kreuz und seinen Schöpfer 
vermittelt. Der Vorsitzende 
des Förderkreises Helmut 
Wetzel und Wolf Engelen, In-
itiator des Lindenhöfer histo-
rischen Lehrpfads, verfassten 
den Text, Informationen aus 
erster Hand steuerte Waltraud 
Baro bei, Großnichte des 
Kunstschlossers Franz Josef 
Schuhmacher und seit Jahren 
engagiertes Mitglied im Ver-
ein Geschichte Alt-Neckarau. 

Der 1866 geborene Neck-
arauer Franz Josef Schuh-
macher absolvierte nach der 
Schule eine vierjährige Lehre 
bei dem Mannheimer Kunst-
schlossermeister Bracher, 
der bald das Talent seines 
Lehrlings erkannte. Diesen 
zog es nach Beendigung der 
Lehrzeit in die weite Welt bis 
nach Moskau, wo er große 
Anerkennung fand und sei-
ne Kunst weiterentwickelte. 
Über St. Petersburg, Riga und 
Odessa, wo er für einen rus-
sischen Fürsten einen Pavil-
lon baute, kehrte er nach zehn 
Jahren nach Neckarau zurück. 
Ende der 90er Jahre des 19. 
Jahrhunderts war er bei dem 
renommierten Kunstschlosser 
Joseph Neuser beschäftigt, wo 

er an einem Tor mitarbeitete, 
das auf der Pariser Weltaus-
stellung 1900 mit einer Gold-
medaille ausgezeichnet und 
später von der Stadt Mann-
heim erworben wurde. Noch 
heute ist dieses kunstvolle Tor 
vor dem Haupteingang zum 
städtischen Klinikum zu be-
wundern.

1909 fertigte Schuhmacher 
für das Grab seiner Mutter das 
schmiedeeiserne Grabkreuz, 
das zunächst auf seinem El-
terngrab und später zwischen 
den Soldatengräbern des Er-

sten Weltkriegs stand. Es 
stellt nicht nur den kunstvoll 
gearbeiteten vierstrahligen 
Schmerzensmann dar, son-
dern zeigt am unteren Schaft 
einen rankenden Lebensbaum, 
um den sich die Schlange als 
Zeichen des Bösen windet, da-
rüber einen Anker, ein Kreuz 
und ein Herz als Symbol für 
Glaube, Hoffnung, Liebe. Das 
Kunstwerk überstand zwei 
Weltkriege ohne große Schä-
den und ist nun an den Ort 
seiner ursprünglichen Bestim-
mung zurückgekehrt.  cm

Schmiedeeisernes Grabkreuz schmückt Eingang 
zur sanierten Friedhofskapelle

Neue Gedenktafel informiert über die Geschichte des Kunstwerks

Die Großnichte des Kunstschmieds, Waltraud Baro, Wolf Engelen und 
Helmut Wetzel (v.r.) vor der neuen Infotafel.   Fotos: MeixnerDas kunstvoll geschmiedete Neckarauer Grabkreuz fand seinen Platz vor 

der sanierten Alten Friedhofskapelle 

NECKARAU. Pfarrer Erich 
Kühn, der Begründer der Ge-
meindediakonie mit Wohnhei-
men für behinderte und alte 
Menschen sowie den Diako-

niewerkstätten Rhein-Neckar, 
ist in Neckarau auch 33 Jah-
re nach seinem Tod 1979 un-
vergessen. Am 14. Dezember 
2012 wäre er 110 Jahre alt 

geworden. Nicht nur zu die-
sem Jubiläum, sondern jedes 
Jahr zu seinem Geburtstag 
sammelt Sekretärin im Ruhe-
stand, Kirsten Lemmer, Geld 
unter den Mitarbeitern der 
Diakoniewerkstätten, um sein 
Grab mit Blumen zu schmü-
cken. Diese Erinnerung an den 
großen Wohltäter Neckaraus 
halten nicht nur ehemalige 
Mitarbeiter über drei Jahr-
zehnte lebendig, sondern auch 
Menschen, die ihn nicht mehr 
persönlich kannten, halten an 
diesem Gedenktag fest. 

Seine Kinder und Nach-
kommen bewundern dieses 
außergewöhnliche Engage-
ment und danken für die un-
verbrüchliche Treue über den 
Tod hinaus. 

Eine weitere schöne Erinne-
rung an Pfarrer Kühn ist der 
„Erich-Kühn-Preis“, der seit 
2011 am J.S.Bachgymnasium 
für kirchliches und soziales 
Engagement an Schüler verge-
ben wird: 2011 an Jenny Egner,
2012 an Tillmann Galla.  cm

Blumengebinde zum 110. Geburtstag 
von Pfarrer Kühn

Jedes Jahr zum Geburtstag von Pfarrer Kühn legt Kirsten Lemmer im Namen 
der Mitarbeiter der Diakoniewerkstätten Blumen auf sein Grab.   Foto: zg

NECKARAU. Zu ihrem traditi-
onellen Neujahrskaffee laden 
CDU-Kreisverband Mann-
heim und Ortsverband Neck-
arau Mitglieder und Freunde 
ein, um das Jahr 2013 in ent-
spannter Atmosphäre bei Kaf-
fee und Kuchen zu beginnen. 
Als prominenter Ehrengast 
wird der CDU-Landes- und 
stellvertretende Bundesvorsit-

zende Thomas Strobl anwe-
send sein und aus erster Hand 
einen Ausblick auf die bundes- 
und landespolitischen Themen 
für das Jahr 2013 geben. 

Die traditionelle musika-
lische Einlage wird dieses Jahr 
der Schülerchor der Schiller-
schule übernehmen.

Der Neujahrskaffee fi ndet 
statt am Sonntag, 27. Januar, 

14.30 Uhr in der Neckarauer 
Rheingoldhalle, Rheingold-
straße 215. 

Interessierte werden gebe-
ten, ihre Teilnahme umgehend 
unter Tel. 0621 8607-123/
Fax 8607-388, über das Kon-
taktformular unter www.cdu-
neckarau.de oder E-Mail neu-
jahrskaffee@cdu-neckarau.de 
anzumelden.  pm/red

Thomas Strobl 
beim Neujahrskaffee der CDU
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NECKARAU. Einen überdimen-
sionalen Scheck in Höhe von 
1.500 Euro überreichte GDS-
Vorsitzender Bernd Schwinn 
zusammen mit seinen Vor-
standskollegen Arthur Bruno 
Hodapp und Schatzmeister 
Henning Raufelder in der VR 
Bank-Filiale Friedrichstraße 
an die Vorsitzende des För-
dervereins der Schillerschule 
Fatma Akdeniz mit Töchter-
chen Melissa, Schülerin der 
Klasse 4a. Auch Rektor Stefan 
Bolay hatte es sich kurz vor 
den Weihnachtsferien nicht 
nehmen lassen, bei der Über-
gabe vor Ort zu sein und der 
Kooperationspartnerin GDS 
für die Zuwendung zu danken.

Der stattliche Betrag stammt 
aus dem Erlös der letztjähri-
gen Kerwe-Tombola, der jedes 
Jahr einem Neckarauer Verein 
zugute kommt und dieses Mal 
dem Förderverein der Schil-
lerschule zugedacht war.

Um diese Spende zu erhal-
ten, haben sich die Förder-
vereinsmitglieder mächtig 
ins Zeug gelegt und während 

der Kerwe vier Tage lang auf 
dem Marktplatz Lose ver-
kauft. „Auch viele Schüler der 
Grund- und Werkrealschule 
halfen fl eißig mit“, berichtete 
Fatma Akdeniz, die an allen 

Tagen anwesend war und dort 
auch ihren ersten Fassbieran-
stich bewerkstelligte.

Die GDS freue sich, dass 
die Spende im Wesentlichen 
zur neuen Pausenhofgestal-

tung verwendet werde und so 
Schülern der Grund- und Wer-
krealschule gleichermaßen 
Nutzen bringe, erklärte Vor-
sitzender Bernd Schwinn. 

 cm

1.500 Euro für Pausenhof der Schillerschule
GDS-Vorstand übergibt Erlös der Kerwe-Tombola an den Förderverein

Freude über die Zuwendung bei Spendern und Empfängern, (v.l.) Henning Raufelder, Bernd Schwinn, Fatma 
und Melissa Akdeniz, Arthur Bruno Hodapp.  Foto: Meixner

MANNHEIM. Zu einer Fe-
rienaktion der besonderen 
Art laden im neuen Jahr das 
TECHNOSEUM und das 
Norwegische Telemuseum in 
Oslo ein: Beide Museen bie-
ten eine Summer School für 
14- bis 18-jährige Jungen und 
Mädchen an, die sich für Tech-
nik und Naturwissenschaften 
interessieren. Voraussetzung 
hierfür sind gute Englisch-
kenntnisse. Für die Reise- und 
Teilnahmekosten kommen die 
beiden Einrichtungen auf. 

Die Summer Schools in 
Mannheim und Oslo fi nden 
zeitgleich vom 11. bis zum 

18. August 2013 statt, Bewer-
bungen für eine Teilnahme 
werden bis zum 28. Februar 
unter www.technoseum.de 
entgegen genommen. Liegen 
mehr Einsendungen als freie 
Plätze vor, entscheidet das 
Los. Weitere Informationen 
gibt es auf der Museums-
Homepage sowie telefonisch 
unter 0621 / 4298-839. 

Die Gruppen, die sich in 
Norwegen bzw. Deutschland 
treffen, bestehen jeweils aus 
fünf Teilnehmern aus dem 
Raum Mannheim sowie aus 
fünf Jugendlichen aus Oslo. 
Das TECHNOSEUM über-

nimmt die Kosten für Hin- 
und Rückfl ug, Unterkunft, 
Verpfl egung sowie die Pro-
grammgestaltung bei den 
Jugendlichen, die nach Oslo 
gehen – wer sich aus Mann-
heim für die Summer School 
im TECHNOSEUM bewirbt, 
darf sich auf ein kostenfreies 
Ganztagesprogramm inkl. 
Verpfl egung freuen. Versiche-
rungskosten werden von den 
Teilnehmern selbst getragen. 
Gemeinsam mit gleichaltri-
gen Jugendlichen aus Nor-
wegen kann man im August 
eine Woche lang tüfteln und 
experimentieren – und da-

bei auch die eine oder andere 
Freundschaft schließen. Im 
TECHNOSEUM steht dabei 
das Themenfeld „Mensch und 
Maschine“ im Mittelpunkt, 
in Oslo dreht sich alles um 
Wissenschafts- und Industrie-
geschichte – Exkursion zum 
ältesten Wasserkraftwerk des 
Landes inklusive. Auch für ein 
Freizeitprogramm ist gesorgt, 
bei dem die Quadratestadt 
bzw. die Metropole am Oslo-
fjord gemeinsam erkundet 
werden. Im Frühjahr ist für die 
Mannheimer Kandidaten be-
reits ein erstes Vorbereitungs-
treffen anvisiert.  pm/red

Tüfteln zwischen Oslofjord und Neckar
TECHNOSEUM sucht Teilnehmer für Summer School

NECKARAU. Der Niederbrückl-
platz am Neckarauer Waldweg 
zeigt sich seit langem in ver-
wahrlostem Zustand, werden 
dort doch immer wieder illegal 
Abfälle und sogar Sperrmüll 
entsorgt. Parteien und Orga-
nisationen ist der Schandfl eck 
am Rand des Naherholungs-
gebiets Aufeld schon lange ein 
Dorn im Auge, doch weder 
Aktionen während der Mann-
heimer Reinigungswoche und 
Thematisierung des Problems 
bei öffentlichen Veranstal-
tungen noch mehrfacher Ab-
transport des Mülls durch die 
städtische Abfallwirtschaft 
konnten den Platz dauerhaft 
sauber erhalten. So wies die 
CDU im Rahmen ihrer Ver-
anstaltung in allen Stadtteilen 
„Mannheim! Aber sicher und 
sauber“ auf den Missstand hin 
und forderte Bürger zum Han-
deln auf; die SPD veranlasste 
die Abholung großer Grünab-
fallberge, Grüne und Lokale 
Agenda beschäftigen sich mit 
bürgerschaftlicher Beteiligung 
im Arbeitskreis Aufeld schon 
seit Jahren  mit dem Thema 
und erarbeiteten Konzepte zur 
Gestaltung des Platzes, die 
noch nicht umgesetzt wurden. 

Ende letzten Jahres rich-
tete die SPD-Gemeinderats-
fraktion eine Anfrage an die 
Verwaltung, in der nach dem 
aktuellen Sachstand bezüglich 

der Neugestaltung des Nieder-
brücklplatzes gefragt wurde, 
mit der eine interdisziplinäre 
Arbeitsgruppe des Fachbe-
reichs Städtebau befasst ist. 
Die Anfragenden wollten kon-
kret wissen, ob eine schritt-
weise Umgestaltung und Ver-
schönerung dieses Platzes 
erfolgen kann, und ob eine 

Ausweisung als offi zieller 
Platz der Stadt erwogen wird. 
Sie wiesen darauf hin, dass der 
Niederbrücklplatz zunehmend 
verkommt und immer wieder 
zur illegalen Ablagerung von 
Grünabfällen und Müll miss-
braucht wird. Es bestehe daher 
dringender Handlungsbedarf. 
Die FDP-LiANe sieht dies 

ähnlich: in einem übergreifen-
den Bündnis sollten sich die 
örtlichen Parteien gemeinsam 
für eine Sanierung des Platzes 
einsetzen. Wenn alle an einem 
Strang ziehen, um den Platz 
ansprechend zu gestalten, wäre 
dies ein Gewinn für Neckarau 
und seine Bürger. 

 cm

Niederbrücklplatz ist parteienübergreifend 
Stein des Anstoßes

Platz soll ansprechend gestaltet werden

Der Niederbrücklplatz verkommt langsam zur Müllhalde. Entschiedenes Handeln ist nötig.  Foto: zg



25. Januar 2013 Seite 7

NECKARAU. Genau 90 Jahre 
nach dem Gründungstag am 
11. Januar 1923 lud die Ka-
nugesellschaft Neckarau zu 
ihrer Geburtstagsfeier ins Ver-
einslokal „Estragon“ ein. Dort 
begrüßte die zweite Vorsitzen-
de Susanne Schnepf bei Sekt 
und Snacks viele Mitglieder, 
Ehrenmitglieder und Freunde 
des Kanusports und nahm die 
Festgäste mit auf eine Zeitrei-
se: Die Liebe zum Wassersport 
brachte im Sommer 1922 die 
Herren Heinrich Scherer, Fritz 
Benner, Ludwig Maas und die 
Gebrüder Kinzler zusammen.
Am 11. Januar 1923 fand die 
Gründungsversammlung der 

Kanu-Gesellschaft Neckarau 
e.V. statt. Als behelfsmäßige 
Bootsunterkunft diente die 
stillgelegte Kegelbahn des Lo-
kals „Zum Augarten“ in der 
Rosenstraße.

1924 wurde unter schwie-
rigen Bedingungen der Bau 
eines neuen Bootshauses am 
Damm zum Altrhein beschlos-
sen, der den Mitgliedern viel 
abforderte. Der Zweite Welt-
krieg war eine scharfe Zensur; 
die Nachkriegszeit war die 
härteste Zeit in der Vereins-
geschichte, da das Bootshaus 
stark beschädigt worden war. 
Doch mit vereinten Kräften 
wurde es für den Sportbe-

trieb wieder hergestellt. In den 
nächsten 30 Jahren wuchs der 
Verein stark, so dass in den 
80-er Jahren in 3400 ehren-
amtlichen Arbeitsstunden das 
neue Trainingsgebäude mit 
Sanitär- und Umkleideräumen 
und einem Trainingsraum er-
richtet wurde. 

Heute bietet die KGN ein 
breites Angebot von Renn-
sport, Kanu-Marathon bis hin 
zu Drachenbootsport; aber 
auch Wildwassersport mit Ka-
nu-Freestyle, Kanupolo und 
Kanuwandersport gehören 
zum Programm.

So nimmt es nicht Wunder, 
dass nach dem Grußwort von 

Evelyn Jessenberger für den 
Badischen Kanuverband und 
den Sportkreis Mannheim die 
erfolgreichen Sportler und 
langjährigen Mitglieder des 
Jubelvereins im Mittelpunkt 
der Feier standen (s. geson-
derten Bericht). 

Als verdiente Mitglieder 
wurden Roswitha Hildenbrand 
und Dieter Kolb für 20 Jahre 
Zugehörigkeit zur KGN ge-
ehrt; 40 Jahre Treue zum Ver-
ein zeichnete die Rennsportler 
Helmut Schwinn und Har-
ry Huber aus; vor 60 Jahren 
sind Willi Engel und Walter 
Delp gemeinsam beigetreten 
und erhielten Urkunde und 
Ehrennadel. Zum ersten Mal 
gab es eine 70-jährige aktive 
Mitgliedschaft zu würdigen: 
Dr. Manfred Kreuzer wurde 
dafür von der Referentin des 

Kanuverbands Baden-Württ-
emberg, Heike Hildenbrand, 
mit der höchsten Auszeich-
nung des Verbands, der gol-
denen Ehrennadel auf Kranz, 
geehrt. 

Ein Höhepunkt der Jubilä-
umsfeier war die Bootstaufe 
zweier Kindertrainingsboote, 
die von der IG Vereine ge-
stiftet worden waren. Damit 
hatte IG-Vorsitzender Richard 
Karusseit beim jüngsten 
Stadtteilfest sein Versprechen 
eingelöst und ließ es sich mit 
seinen Vorständen Claudia 
Küstner und Werner Schnei-
der nicht nehmen, die Boote 
auf die Namen „Plitsch“ und 
„Platsch“ zu taufen.

Für musikalische Unterhal-
tung bei der Jubiläumsfeier 
sorgte der Hausmusiker der 
KGN Sebi an der Gitarre.  cm

Mit „Plitsch“ und „Platsch“ ins Jubiläumsjahr
Kanugesellschaft Neckarau feiert 90. Geburtstag

IG Vereine-Vorsitzender Richard Karusseit taufte die beiden Kinder-
trainingsboote auf die Namen „Plitsch“ und „Platsch“.  Foto: Meixner

 Die Ehrungen der langjährigen Mitglieder nahmen die 2. Vorsitzende Susanne  Schnepf (l.) und Ingrid 
Hildenbrand (r.) vor. Foto: Meixner

MANNHEIM. Unverändert hielt 
2012 der Zuspruch bei der 
Patientenberatung beim Ge-
sundheitstreffpunkt an. Fast 
800 Beratungen –persönlich, 
telefonisch oder per E-Mail – 
konnten verzeichnet werden. 
Längere Wartezeiten wurden 
vermieden, da zusätzliche in-
dividuelle Beratungstermine 
hinzugefügt und für zeitkri-
tische Fälle ein festes Son-
derkontingent eingerichtet 
wurde. „Gerade vor einer an-
stehenden Operation entschei-
den sich manche Menschen, 
endlich eine Patientenverfü-
gung zu verfassen. Hier kön-
nen wir Beratung und schnelle 
Hilfe anbieten und freuen uns, 
dass dieses wichtige Angebot 
durch die Firma Fuchs Pe-
trolub ermöglicht wird“ sagt 

Raymond Fojkar, Facharzt 
und erster Vorsitzender beim 
Gesundheitstreffpunkt Mann-
heim.

Seit Herbst 2012 präsentiert 
sich die Patientenberatung in 
ihren neuen Farben: Rot und 
Schwarz. Begleitend wurden 
neue Faltblätter herausgege-
ben, die übersichtlich infor-
mieren. Neben der medizi-
nischen wird auch Beratung 
zur Patientenverfügung ange-
boten. Die Beratungsstunden 
werden individuell gestaltet 
und haben den Grundsatz, 
Patienten und Patientinnen 
die Zeit zu geben, die sie zum 
besseren Verständnis medizi-
nischer Zusammenhänge be-
nötigen. 

Ratsuchende können sich 
persönlich, telefonisch oder 

per E-Mail an die Beratungs-
stelle in der Alphornstraße 2a 
wenden. Das Expertenteam 
– ein Arzt und eine Ärztin 
– klärt ohne Zeitdruck me-
dizinische Fragen und ver-
mittelt fachliches Wissen auf 
verständliche Weise. Bei der 
Beratung zur Patientenverfü-
gung werden Informationen, 
Erfahrungen und Materialien 
zum Abfassen einer Verfü-
gung kompakt und übersicht-
lich angeboten bzw. erläutert.  

Sprechzeiten der Patienten-
beratung: Di 9-11 Uhr und 
Do 14-16 Uhr. Beratungster-
mine bzw. Sondertermine für 
dringliche Fälle nach Verein-
barung. Kontakt: Dr. Gökce 
Karakas, Tel.: 0621/336 97 25, 
E-Mail: info@patientenbera-
tung-rhein-neckar.de.  pm

Flexibel in der Planung, 
nachhaltig im Informieren

Patientenberatung beim Gesundheitstreffpunkt sehr gut angenommen

MANNHEIM. Auf Antrag der 
Regierungsfraktionen von 
Grünen und SPD erhält das 
Mannheimer Nationaltheater 
für den Mozartsommer 2014 
einen zusätzlichen Zuschuss 
in Höhe von 100.000 Euro. 
Dies beschloss im Zuge der 
Beratungen zum Entwurf des 
Doppelhaushalts 2013/14 der 
Finanz-und Wirtschaftsaus-
schuss. 

Den Anstoß hierzu gab die 
Vorsitzende des Ausschusses 
für Wissenschaft, Forschung 

und Kunst und kulturpoli-
tische Sprecherin Helen He-
berer, die dabei von ihrem 
grünen Kollegen Manfred 
Kern MdL Unterstützung 
für das jüngste Festival der 
Festivalregion Rhein-Neckar 
erhielt.

„Der Mannheimer Mo-
zartsommer ist ein ambitio-
niertes kulturelles Ereignis 
in der Region, das nicht nur 
international herausragende 
Künstler zusammenführt, 
sondern auch Musikhoch-
schulen und Gesangvereine 
der Region integriert. Damit 
werden neue Perspektiven er-
öffnet und Mozart einer brei-
teren Öffentlichkeit zugäng-
lich gemacht“, unterstreicht 
Heberer die Bedeutung des 
kulturellen Sommerhigh-

lights. „Das Besondere am 
Mozartsommer ist, dass es 
ein Festival der ganzen Re-
gion ist, ein Teil des Pro-
gramms fi ndet im besonderen 
Ambiente der Schwetzin-
ger Schlossanlage statt“, so 
Kern, der als Abgeordneter 
in Schwetzingen den Mozart-
sommer ebenfalls schätzt. 
Auch die beiden Mannheimer 
Landtagsabgeordneten Dr. 
Stefan Fulst-Blei und Wolf-
gang Raufelder freuen sich, 
dass durch den fraktionsüber-
greifenden Antrag die Durch-
führung des Mozartsommers 
2014 nicht mehr in Frage 
steht. „Ein tolles Festival, das 
die Unterstützung des L andes 
verdient“, so alle Abgeordne-
ten übereinstimmend.

pm/red

Grün-rote Landtagsfraktionen sichern 
Mannheimer Mozartsommer 2014

Lesung mit Musik im Kaffeehaus Almenhof

Produkte & DienstleistungenP&D

NECKARAU. Eine literarische 
Lesung mit Musik fand Ende 
letzten Jahres im Kaffeehaus 
Almenhof Ecke Rottfeld-/
Mönchwörthstraße statt, 
dem Inhaber Dieter Karnatz 
und seine Schwester Claudia 
mit einer geschmackvollen 
Restaurierung den Charme 
ehemaliger Kaffeehauskultur 
einhauchten. Dazu passte sehr 

gut, dass die Mannheimerin 
Heide Eisenhauer dort Ge-
dichte von Eugen Roth, Kurt 
Tucholsky, Erich Kästner, 
Robert Gernhardt und Heinz 
Erhard las, begleitet von dem 
„Marathon-Musiker“ Klaus 
Tschirner am Piano mit Fuß-
Schlagzeug. Die Samstags-
matineen sollen auch 2013 
fortgesetzt werden.  cm

Heide Eisenhauer & Klaus Tschirner im Kaffeehaus Almenhof.  Foto: Weidner
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NECKARAU. Zahlreiche Sport-
ler haben seit 1923 die KGN-
Farben Grün-Gelb  bei natio-
nalen und Schwarz-Rot-Gold 
bei internationalen Sporter-
eignissen getragen. Jedes Jahr 
konnten seither neue sport-
liche Erfolge in den einzelnen 
Sparten verbucht werden.

Für die Erfolge der Ver-
gangenheit seien Sportler wie 
Käthe Obermeier genannt, 
1937 die erste deutsche Mei-
sterin der KGN; Herbert 
Kirchner, der 1956 bei den 
Olympischen Spielen in Mel-
bourne, Australien, einen 5. 
Platz im Einer-Kanadier er-
rang, und der mit 21 Meister-
titeln bisher erfolgreichste 
KGN-Sportler Michael Pauli.

Wie in den früheren Jahren 
gab es im Jahr 2012 im Kanu-
Rennsport, Drachenboot und 
Kanu-Freestyle viele Erfolge, 
für die die herausragenden 
Sportler verschiedener Al-
tersklassen geehrt wurden: 
Jahresbeste war mit einem er-
sten, zwei zweiten und einem 
dritten Platz bei der Regatta 
in Hof Hannah Ehrhardt; zwei 
erste Plätze errangen Pierre 
Keuper und Dominic Weber 
bei den Süddeutschen Meister-
schaften. In der Leistungsklas-
se brachte Paul Hildenbrand 
bei der Regatta in Herdecke 
zwei erste Plätze nach Hause. 
Einen Weltmeistertitel bei der 
Marathon-WM in Rom sowie 
zwei erste und zwei zweite 
Plätze bei den World Masters 
in Brandenburg errang der 
herausragende Sportler Chri-
stian Hauke.

Auch im Drachenboot fuh-
ren die KGN-Sportler Erfolge 
ein: Weltmeister- und Vize-

weltmeistertitel in Hongkong 
erkämpften Gottlieb Baumei-
ster, Christof Fromm, Harry 
Huber und Martin Auffenfeld, 
zwei Vizeweltmeistertitel hol-
te Corinna Schnepf bei der 
Nationen-WM in Mailand. 
Die siebenfachen deutschen 
Meister in Hamburg, Martin 
Kschuk und Kevin Kiefer, er-
rangen auch bei der Drachen-
boot-Indoor-Meisterschaft 
in Minden jeweils den ersten 
Platz; deutsche Meistertitel 
in Hamburg erkämpften auch 
Christian Hauke, Heike und 
Paul Hildenbrand, Anna Kö-
nig, Lena Hülsmann und Lau-
ra Gremm.

Beim Kanu-Freestyle konn-
ten sich in deutschen und 
Europameisterschaften mit 
ersten und zweiten Plätzen  
Johanna und Barbara Denke, 

Jonas Belouadi sowie Marvin 
Gauglitz behaupten; Letzte-
rer wurde bei den Offenen 
Schweizer Meisterschaf-
ten im Kanu-Freestyle mit 
dem ersten Platz „Internati-
onaler Schweizer Meister“.
Und auch die Kanu-Freizeit-

sportler zeigten als Meistfah-
rer eine reife Leistung: Der 
beste bei den Herren, Ralf 
Weinert, paddelte 1.842 km, 
die beste bei den Damen, 
Martha Koller, erreichte 889 
km, bei der Jugend paddelte 
Florian Zimmer 595 km.  cm

LINDENHOF. Zum 27. Lin-
denhofer Neujahrstreff, der 
traditionell vom SPD-Orts-
verein Lindenhof-Almenhof 
ausgerichtet wird, begrüßte 
Vorsitzender Marcus Butz in 
der Lanzkapelle viele Gäste, 
allen voran Baubürgermeister 
Lothar Quast, Landtagsabge-
ordnete Helen Heberer, Stadt-
räte und Altstadträte, Bezirks-
beiräte, Vertreter der Vereine 
sowie der Bürgerinteressen-
gemeinschaft Lindenhof, und 
überbrachte Grüße von Stadt-
rat Prof. Horst Wagenblaß, 
den eine Reise erstmals seit 
26 Jahren davon abhielt, beim 
Neujahrstreff dabei zu sein.

Marcus Butz blickte auf 
ein ereignisreiches Jahr für 
den Lindenhof zurück; das 
Glücksteinquartier nehme mit 
der Verlegung der Südtan-
gente erste praktische Gestalt 
an, doch „der Lindenhof soll 
Neues integrieren, darf aber 
von diesem Neuen nicht ge-
schluckt werden“, mahnte er. 
Gleichwohl sei es erfreulich, 
dass sich der Lindenhof auch 
zum Wohngebiet für junge Fa-
milien wandle.

Dies hörte Bürgermeister 
Lothar Quast gerne, der be-
reits vor 25 Jahren Gast des 
Neujahrstreffs war und die 
Grüße des Oberbürgermei-
sters und des Gemeinderats 
überbrachte. „So viel Stadt-
entwicklung war noch nie“, 
führte er Investitionen von 
700 Millionen Euro in der 
Innenstadt und die Herausfor-
derung der Konversion an, in 
deren Rahmen mehr als 500 
Hektar mit der Bürgerschaft 
zu gestalten seien.

Auch das Glücksteinquar-
tier sei auf einem guten Weg; 

dies lasse sich z. B. an der Ver-
legung der Hauptverwaltung 
von Bilfi nger und der Erwei-
terung der Bildungslandschaft 
festmachen. Die Gestaltung 
des Glücksteinparks, ergän-
zende Wohnbebauung, In-
tegration des Lokschuppens 
und des Werkstattgebäudes 
seien weitere Meilensteine 
des Projekts, das derzeit noch 
Verkehrsbehinderungen mit 
sich bringe. Doch „Ende des 
Jahres wird die Verkehrsin-
frastruktur stehen“, versprach 
der Bürgermeister.

Für den kulturellen Teil 
des Neujahrstreffs hatten die 
Organisatoren in diesem Jahr 

die Sängerin und Schauspie-
lerin Anna Krämer gewinnen 
können, am Klavier kongenial 
begleitet von Stefanie Titus. 
Beide sind auch Mitglieder 
des erfolgreichen Frauenquar-
tetts „Schöne Mannheims“. 
In der Lanzkapelle bot das 
Allroundtalent Krämer eine 
Stunde lang Lieder und Chan-
sons von großer musika-
lischer Bandbreite. Ob Blues 
(„Feeling good“), Chanson 
oder eine Liebeserklärung an 
Mannheim aus der eigenen 
Feder – Krämer überzeugte 
mit wandlungsfähiger Stim-
me und einfühlsamer Inter-
pretation. Die Hommage an 

Edith Piaf mit Titeln wie 
„L’accordeoniste“ oder „Non, 
je ne regrette rien“ war ein 
besonderes Erlebnis; unter die 
Haut ging auch „Gabriellas 
Lied“ aus dem schwedischen 
Film „Wie im Himmel“. Nach 
dem spanischen Chanson 
„Don Quichotte de la Man-
cha“ und „Mein Mannheim“, 
komponiert zur 400-Jahr-
Feier, schloss sich der musi-
kalische Kreis mit der swin-
genden Feststellung „Mir 
geht’s gut“. 

Nach Bravo-Rufen und 
tosendem Beifall des Publi-
kums gab es „Hormonyoga“ 
als Zugabe.  cm

Freude über die Entwicklung des Lindenhofs
Neujahrstreff des SPD-Ortsvereins Lindenhof-Almenhof in der Lanzkapelle

Blumen für ein großartiges musikalisches Duo: OV-Vorsitzender Marcus Butz bedankt sich bei Anna Krämer (l.) 
und Stefanie Titus.  Foto: Meixner

Ihre Neckarau-Almenhof-Nachrichten auch im Internet unter

 www.stadtteil-portal.de

90 Jahre sportliche Erfolge der KGN

Die jungen Kanu-Freizeitsportler wurden mit Geschenken geehrt.   Foto: Meixner

LINDENHOF. Im Rahmen der Rei-

he „Kultur am Fluss“ bietet das 

Gasthaus am Fluss, Rheinpromena-

de 15, in regelmäßigen Abständen 

Abendveranstaltungen aus den Be-

reichen Literatur, Musik oder Kaba-

rett. Die erste fi ndet am 27. Januar, 

20.00 Uhr (Einlass 19 Uhr), mit der 

RhineStream JazzBand & Jochen 

Brauer statt und bietet feinste swin-

gende Jazzmusik in ihrer ganzen sti-

listischen Vielfalt. 

Am 3. Februar, 20.00 Uhr (Einlass 

19 Uhr), ist das Huub Dutch DUO 

mit „Max und Moritz got the Blues“ 

– Swingende Streiche  fabelhaft 

vertont – zu Gast.  Eintritt jeweils 

12 Euro, Reservierung erforderlich 

unter Tel. 0621 824161 oder ser-

vice@rheinterrassen.info.  pm/red

➜ KOMPAKT

 Kultur am Fluss im neuen Jahr
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NECKARAU. Im Herbst letzten 
Jahres hat die lang erwartete 
Sanierung der Schulstraße 
begonnen, die in vier Ab-
schnitten erfolgen soll. Die-
se Maßnahme bedeutet für 
die Geschäfte und Dienstlei-
stungsbetriebe eine schwere 
Zeit mit Schmutz, Lärm und 
erschwerter Erreichbarkeit für 
die Kunden. 

Nach Meinung von Lokaler 
Agenda und GDS sind die 
reinen Umbaumaßnahmen 

im Straßenbereich nicht aus-
reichend; vielmehr sollte die 
ehemalige Top-Geschäftsstra-
ße durch Förder- und Marke-
tingmaßnahmen unterstützt 
und aufgewertet werden. So 
traf die Lokale Agenda bei 
der GDS mit ihrer Idee auf 
offene Ohren, gemeinsam eine 
Befragung durchzuführen, bei 
der zunächst die Gewerbetrei-
benden und Freiberufl er der 
Schulstraße ihre Wünsche und 
Anregungen sowie ihre Ein-

schätzung der Standortqualität 
und des Entwicklungspoten-
tials der Schulstraße artiku-
lieren sollen. Auch Investiti-
onsplanungen der einzelnen 
Betriebe sind ein Thema der 
Befragung, für die GDS-Vor-
sitzender Bernd Schwinn per-
sönlich Fragebögen an die Be-
triebe der Schulstraße verteilt.

Wie in der NAN bereits an-
gekündigt, startet die Aktion 
von GDS und Lokale Agen-
da 21 Neckarau in den ersten 

Wochen des neuen Jahres. Alt-
stadträtin Karin Steffan und 
der ehemalige Mitarbeiter der 
Stadtverwaltung, Rolf Weber, 
arbeiteten als Vorstandsmit-
glieder der Lokalen Agenda 
in Planung und Durchführung 
der Initiative ehrenamtlich 
mit; für die streng vertrauliche 
Auswertung der Befragung 
stellt sich Dipl.-Kfm. Helmut 
Schröder, langjähriger Leiter 
des Amtes für Wirtschaftsför-
derung der Stadt Mannheim, 
ehrenamtlich in den Dienst 
des Gewerbes. Er ist auch 
kompetenter Ansprechpartner 
bei Unklarheiten der Beant-
wortung von Fragen oder bei 
betrieblichen Problemen (Tel. 
0621 815253).

Parallel zu dieser Aktion 
wird eine Befragung der Kun-
den durchgeführt, was aus 
ihrer Sicht in der Schulstra-
ße fehlt oder wünschenswert 
wäre. Für alle Neckarauer und 
Besucher, die sich beteiligen 
möchten, liegen seit Mitte Ja-
nuar Fragebögen in den An-
liegergeschäften der Schul-
straße aus; außerdem können 
Kunden-Fragebögen aus die-
ser Ausgabe der NAN ausge-
schnitten werden. 

Auch der Neckarauer Be-
zirksbeirat wurde bereits in-
formiert und steht der Befra-
gung positiv gegenüber, deren 
Ergebnisse voraussichtlich im 
kommenden April in einer öf-
fentlichen Präsentation vorge-
stellt und erläutert werden.

cm

Schulstraße soll wieder attraktive Einkaufsstraße werden
GDS und Lokale Agenda starten Befragung von Betrieben und Kunden

Nach der Sanierung soll die Schulstraße wieder eine Top-Einkaufsadresse werden. Foto: Meixner

NECKARAU. Als Folge der 
Agenda 21, die 1992 im Rah-
men der Konferenz für Um-
welt und Entwicklung der 
Vereinten Nationen in Rio de 
Janeiro gegründet worden war, 
entschlossen sich im Jahr 2000 
Neckarauer Bürgerinnen und 
Bürger, selbst etwas zum Er-
folg des Programms beizutra-
gen. Sie gründeten den Verein 
Lokale Agenda 21 MA-Necka-
rau, der seit 12 Jahren Agenda-
projekte durchführt und dafür 
schon oft mit Preisen ausge-
zeichnet wurde. 

Rund 60 Mitglieder des 
Vereins arbeiten seither an 
Projekten wie der Erneuerung 
des Trimm-dich-Pfades und 
setzen sich für den Erhalt des 
Aufeldes ein. Mit Partnern wie 
Verein Ökostadt Rhein-Neck-
ar, Umweltforum Mannheim, 

Waldhaus Mannheim und GdS 
Neckarau werden immer wie-
der Projekte umgesetzt, die 
auch von der Stadt Mannheim 
und der Kommunalpolitik un-
terstützt werden. Ein enger 
Partner ist das Verkehrsforum 
Neckarau, das aus einem Ar-
beitskreis der Lokalen Agen-
da heraus entstand und sehr 
erfolgreich für eine umwelt-
verträgliche und nachhaltige 
Mobilität wirbt. 

Für 2013 bereitet der Verein 
seine zweite Agenda-Filmrei-
he vor. Zusammen mit dem 
Goethe-Institut werden im 
Februar und März in Neck-
arau drei Filme gezeigt und 
diskutiert. Auch den Tag des 
offenen Gartens im Aufeld, im 
letzten Jahr ein großer Erfolg, 
soll es wieder geben. Dieses 
Jahr soll dabei der Eingang 

des Aufeldes, der Nieder-
brücklplatz, ein Thema sein. 
Von Forstpädagogen begleitete 
Spaziergänge mit Kindergar-
tengruppen durch den Wald-
park werden schon viele Jah-
re organisiert und fi nanziell 
unterstützt. Ein Angebot, das 
die Kindergärten im Stadtteil 
gerne annehmen und das es 
auch 2013 geben wird.  Dauer-
projekt schließlich ist die Öf-
fentlichkeitsarbeit der Lokalen 
Agenda 21 Neckarau. Mittels 
Internetauftritt und eigenen 
Publikation, aber auch via Me-
dien werden die Bürger über 
die Aktivitäten des Vereins 
informiert. Denn ein Grund-
satz der Lokalen Agenda 21 
ist die Bürgerbeteiligung.  
Mehr Informationen über die 
Lokale Agenda auch unter 
www.neckarau21.de.  pm/red

Einsatz für Umweltverträglichkeit 
und Nachhaltigkeit im Wohnort

12 Jahre Lokale Agenda 21 Neckarau

➜ KOMPAKT

 Schulstraße für den Radverkehr in der Gegenrichtung geöffnet

NECKARAU. Die Neckarauer 

Schulstraße, die als Einbahnstra-

ße geführt wird, kann im Bereich 

zwischen Rheingoldstraße und 

Mönchwörthstraße seit einiger Zeit 

von Radfahrern auch in der Gegen-

richtung befahren werden. Im Rah-

men des Umbaus der Schulstraße, 

der aus fi nanziellen Gründen bereits 

zweimal zurück gestellt worden ist, 

war vorgesehen, auch das letzte 

Stück zwischen Mönchwörthstraße 

und Neckarauer Straße ebenfalls 

für den Radverkehr in der Gegen-

richtung zu öffnen. Der Fachbe-

reich Städtebau hat im Dezernat 

von Bürgermeister Lothar Quast 

einen Vorschlag aus der Bürger-

schaft aufgegriffen, der bei einer 

öffentlichen Bezirksbeiratssitzung 

gemacht worden ist, und will durch 

einfache Mittel auch das letzte 

Stück der Schulstraße für den Rad-

verkehr in der Gegenrichtung öffnen. 

Die Neckarauer SPD begrüßt diese 

Maßnahme ausdrücklich. „Wir sind 

sehr froh, dass die Verwaltung den 

Vorschlag aus der Bürgerschaft so 

schnell aufgegriffen hat und unter-

stützen dies als einen weiteren Bei-

trag zur Stärkung des Radverkehrs“, 

unterstreicht Stadträtin Marianne 

Bade.  pm/red

Befragung von Besuchern und Kunden
der Schulstraße in Neckarau im Januar / Februar 2013

Liebe Besucher und Kunden der Schulstraße!

Helfen Sie mit, die Schulstraße in Neckarau nach Abschluss 
der Umbaumaßnahmen als wichtiges Nahversorgungs- und 
Dienstleistungszentrum lebendig und attraktiv zu gestalten.

Beteiligen Sie sich deshalb bitte an dieser Fragebogenaktion 
der Gemeinschaft der Selbständigen Neckarau (GDS) 
und der LOKALEN AGENDA 21 Neckarau. Ihre Angaben, 
Bewertungen und Wünsche dienen uns zusammen mit der 
parallel durchgeführten Betriebsbefragung als Grundlage 
für zukünftige Verbesserungen bei  Aufenthaltsqualität und 
Angebot. Die Ergebnisse beider Befragungen werden der 
Öffentlichkeit dann im April präsentiert. 

Nehmen Sie sich bitte 2 Minuten zum Ausfüllen 
des Fragebogens.
Es geht ganz leicht. Hinweise zum Ausfüllen fi nden Sie bei den 
Fragen auf der Rückseite. Bei Frage 3 nach der Attraktivität 
der Schulstraße bitten wir die derzeitige Umbauphase 
„auszublenden“, da ansonsten sicher die Ergebnisse für die 
Aufenthaltsqualität verfälscht würden.

Abgabefrist ist spätestens Donnerstag, der 28. Februar 2013.

Abgabestellen sind:
  • Betriebe in der Schulstraße 

• Sparkasse Rhein Neckar Nord, Rheingoldstraße 
 • VR Bank Rhein-Neckar, Friedrichstraße  • Gemeinschaft der Selbständigen, Rheingoldstraße 18
Sie können den ausgefüllten Fragebogen 
aber auch einsenden an:

  Gemeinschaft der Selbständigen
Rheingoldstraße 18
68199 Mannheim

Wir danken Ihnen für Ihre Beteiligung. 
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ALMENHOF. Im dritten Anlauf 
hat es schließlich geklappt, und 
die Renovierung des Wohnbe-
reichs 4 im Pfl egeheim Almen-
hof wurde als letzte Etappe 
der Gesamtrenovierung des 
Hauses mit einer kleinen Fei-
er begangen. Dort begrüßte 
Heimleiterin Renate Deutsch-
mann in Anwesenheit von Ge-
schäftsführer Florian Abelein, 
Wohnbereichsleiterin Farida 
Ahammou und Pfl egedienst-
leiterin Antja Cwienk Bewoh-
ner, Mitarbeiter und Mitglie-
der des Freundeskreises des 
Hauses sowie den Geistlichen 
Gerhard Sprakties und dankte 
den Mitarbeitern, dass sie mit 
großer Geduld die Baustelle so 
lange ertragen haben.

Für alle Wohnbereiche wur-
de ein Gestaltungskonzept er-
arbeitet, das den individuellen 
Bedürfnissen der einzelnen 
Bewohnergruppen entspricht 
und zum Wohlfühlen beiträgt, 
berichtete Deutschmann. 
Während sich das Erdge-
schoss in warmen Terrakot-
ta-Tönen präsentiert, ist der 
offene Wohnbereich 1 in lila 
mit weißen Möbeln gehalten 
und mit Bildern der Necka-
rauer Bezirksbeirätin Brigitte 
Müller-Steim ausgestattet; der 
geschlossene Wohnbereich 
2 atmet Wohnzimmeratmo-
sphäre mit vielen Sitzgelegen-
heiten; Wohnbereich 3 ist hell 
und dem Alter der Bewohner 
entsprechend im Stil der 50-er 

Jahre gestaltet; Wohnbereich 
4 beherbergt 25 schwerstde-
mente Personen, deren ausge-
prägter Bewegungsdrang eine 
besondere Herausforderung 
der Gestaltung bedeutete, er-
läuterte Deutschmann. Doch 
auch diese wurde gemeistert, 
und so zeigt sich der Bereich 
– derzeit mit Faschingsdeko-
ration – freundlich und ein-
ladend. „Wichtig ist, dass der 
Bereich endlich ist, damit die 
Bewohner nicht endlos durch 

die Gänge laufen, sondern an 
jedem Ende einen interessant 
gestalteten Ruhepunkt mit 
bequemen Sitzgelegenheiten 
fi nden“, so Deutschmann. Eine 
Küchenecke und ein Esszim-
mer bieten ebenfalls Möglich-
keiten zum Ausruhen und sor-
gen für Wohlfühlatmosphäre. 
Da in diesem Wohnbereich 
durch die Demenz der Bewoh-
ner die Grenzen von mein und 
dein aufgehoben sind, gibt es 
dort ein Regal mit Gegenstän-

den, die von allen benutzt und 
mitgenommen werden dürfen, 
während andere zum Schutz 
vor Verletzungen sicher befe-
stigt sind. 

Anschließend hatten Be-
sucher Gelegenheit, den re-
novierten Wohnbereich zu 
besichtigen, bevor sie sich 
am prächtigen Büffet stärken 
konnten, das die Mitarbeite-
rinnen des Hauses mit Spezi-
alitäten ihrer Heimat bestückt 
hatten.  cm

Renovierung aller Wohnbereiche im 
Pfl egeheim Almenhof vollendet
Fröhliche Feier zur Einweihung von Wohnbereich 4

Geschäftsführer Florian Abelein (Mitte), Mitarbeiterinnen und Bewohner freuen sich über das Wohlfühl-Ende 
des Wohnbereichs.  Foto: Meixner

NECKARAU. Der zuständige 
Referent der Verwaltung war 
zwar nicht gekommen, die 
gute Nachricht erfuhren die 
Bezirksbeiräte dennoch in der 
Sitzung im Volkshaus. Sit-
zungsleiter Stadtrat Carsten 
Südmersen informierte die 
Räte, dass die Sanierung 
der Einkaufsstraße noch im 
Herbst beginne. Und dies nicht 
wie ursprünglich vorgesehen, 
in vier, sondern in zwei Bau-
abschnitten, für die der Ge-
meinderat 2,5 Millionen Euro 
bewilligte. Für den ersten 
Bauabschnitt zwischen Neck-
arauer und Katharinenstraße, 
der rund vier Monate dauern 
soll, sind 1,5 Millionen Euro 
eingeplant, 2014 folgt dann der 
Bereich zwischen Katharinen- 
und Rheingoldstraße. 

Quer durch alle Parteien 
wurde diese Information mit 
Freude aufgenommen, hatten 
die Bezirksbeiräte doch seit 30 
Jahren für eine Sanierung der 
ehemals blühenden Geschäfts-
straße gekämpft. Seit 2001 gab 
es den „Runden Tisch Schul-
straße“ mit Bezirksbeirätin 
Brigitte Müller Steim, Anwoh-
nern, Verwaltungsleuten und 
Vertretern der GDS, an dem 
die Planungen gemeinsam 
erarbeitet wurden. Seit 2003 
wurde die Baumaßnahme 
mehrmals aufgrund massiver 
Haushaltsprobleme verscho-
ben bzw. abgesagt, seit sechs 
Jahren liegt eine detaillierte 
Planung vor. Diese beinhaltet 
u.a. eine Neuaufteilung der 
Verkehrsräume bei gleicher 
Fahrbahnbreite von 4m und je 

einem 2m breiten Parkstreifen 
und Gehweg. Der Parkstreifen 
wird durch Baumpfl anzungen 
unterbrochen; gegen wildes 
Parken werden Pfosten aufge-
stellt. Die Bordsteine werden 
rollstuhlgerecht auf 3 Zenti-
meter abgesenkt. 

Für die Umsetzung wünsch-
te sich Bezirksbeirätin Elke 
Zimmer noch für die Anlie-
gergeschäfte, dass der Zugang 
für Kunden problemlos mög-
lich ist. Für den zweiten Bau-
abschnitt regte sie an, zwei 
Carsharing-Plätze in die Pla-
nung aufzunehmen. Dr. Chri-
stoph Gutknecht mahnte eine 
gute Sicherung der Baustelle 
an, die gerade in der dunklen 
Jahreszeit für Schüler und 
Passanten einen Gefahren-
punkt darstelle.  cm

Sanierung der Schulstraße begann 
im Herbst 2012

Gute Nachricht bei der Bezirksbeiratssitzung verkündet

Befragung von Besuchern und Kunden
der Schulstraße in Neckarau im Januar / Februar 2013

1. Wo wohnen Sie?
 Neckarau  Almenhof
 Niederfeld  außerhalb  

2.  Wie kommen Sie in die Schulstraße? 
(Mehrfachnennungen möglich)

 PKW  ÖPNV
 Fahrrad  zu Fuß

3.  Wie beurteilen Sie die Attraktivität der Schulstraße? 
(bitte Schulnoten von 1 – 6 vergeben)

       Parkplatzangebot        Abstellmöglichkeiten 
       Sauberkeit        für Fahrräder
       Beleuchtung        Möblierung
       Begrünung

4.  Wie zufrieden sind Sie mit dem Handels-, 
Handwerks- und Dienstleistungsangebot? 
 (bitte Schulnoten von 1 – 6 vergeben)

       Angebotsvielfalt        Service
       Preisniveau        Öffnungszeiten

5.  Welche Geschäfte bzw. Branchen vermissen Sie 
in der Schulstraße? (bitte max. 2 Nennungen)

1. 
2.  

 keine

6.  Wie oft kommen Sie für Einkäufe / 
Gastronomiebesuche usw. in die Schulstraße?

 täglich  mind. 1 x Woche
 mind. 1 x Monat  seltener  nie

7.  Wie alt sind Sie?  
Wie viele Personen umfasst Ihr Haushalt? 

8. Geschlecht?
 männlich  weiblich

LOKALE AGENDA 21
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MANNHEIM. Eine zweite Bun-
desgartenschau in Mann-
heim im Jahr 2023: Das wol-
len auch die Freien Wähler 
Mannheimer Liste (ML). Die 
Vereinigung erteilt den Pla-
nungen, dieses Blumenfest 
hauptsächlich im Natur- und 

Landschaftsschutzgebiet der 
Feudenheimer Au auszurich-
ten, allerdings eine klare Ab-
sage. Stattdessen bringt sie 
eine neue Idee in die Diskus-
sion mit ein: eine Bundesgar-
tenschau auf dem Areal des 
Neuostheimer Flugplatzes.

Da die ursprüngliche Idee 
der Verwaltung, mit einer 
Bundesgartenschau die Kon-
version voranzubringen und 
die Spinelli-Kaserne als Zen-
trum des Blumenfestes zu 
entwickeln, gescheitert ist, 
nimmt die ML nun das Flug-

platzgelände ins Visier. Auf 
die Zustimmung im Gemein-
derat hofft der Fraktionsge-
schäftsführer der ML, Stadtrat 
Roland Weiß. Schließlich hät-
ten in der Vergangenheit alle 
Fraktionen eine Schließung 
des Flugplatzes in Neuost-
heim befürwortet. Mit einer 
Bundesgartenschau eröffneten 
sich zugleich Möglichkeiten, 
dieses Areal mit Hilfe von Zu-
schüssen umzuwandeln und 
eine neue Nutzung zu fi nden.

Die Vorteile des neuen 
Standorts liegen für die ML 
auf der Hand: Holger Schmid, 
Vorsitzender der Freien Wäh-
ler, sieht als Ideengeber des 
Projekts die Frischluftschneise 
für Mannheim dauerhaft gesi-
chert. Sein Stellvertreter Chri-
stopher Probst verweist auf 
die bestehenden Straßen- und 

S-Bahn-Anschlüsse am nahe 
gelegenen Maimarktgelände 
und die geplante Einrichtung 
eines neuen S-Bahn-Halte-
punktes über der Theodor-
Heuss-Anlage bis 2015. Auch 
die Einbindung des Luisen-
parks, 1975 Herzstück der 
ersten Bundesgartenschau in 
Mannheim, könne auf diese 
Art und Weise leicht verwirk-
licht werden. Darin sind sich 
ML-Fraktionschef Prof. Dr. 
Achim Weizel und Stadtrat 
Michael Himmelsbach einig. 
Denn in den aktuellen Pla-
nungen des Rathauses, die 
derzeit hinter verschlossenen 
Türen stattfi nden, rückt der 
Luisenpark immer mehr an 
den Rand. Weizel befürchtet, 
dass der Luisenpark lediglich 
als „Satellit“ Erwähnung fi n-
den wird. zg/red

Bundesgartenschau auf Flugplatzgelände
Freie Wähler Mannheimer Liste bringen neue Idee in verfahrene Diskussion ein

Der Flugplatz Neuostheim – 2023 eine Blumenwiese?  Foto: Skribiak

Geballte Frauenpower mit tierisch großem Herzen
Feier zur Eröffnung des neuen Futteranker Mannheim e.V. 

NECKARAU. Rund ein halbes 
Jahr lang war die einzige Fut-
terausgabestelle der ehema-
ligen Tiertafel Deutschland 
in Mannheim wegen des Zer-
würfnisses mit der Branden-
burger Zentrale geschlossen; 
für bedürftige Tierhalter fast 
eine Katastrophe. Doch An-
fang des neuen Jahres startete 

der neu gegründete Verein 
Futteranker Mannheim e.V. 
in den gleichen Räumen mit 
dem fast gleichen Team um 
Leiterin Annette Elm mit der 
ersten Futterausgabe durch 
und lud Mitte Januar zur Neu-
eröffnung der Ausgabestelle 
in der Neckarauer Straße 167.
Spender, Sponsoren und Be-

sucher drängen sich in den 
ansprechend renovierten Räu-
men mit Sprüchen über Hunde 
und Katzen an den Wänden, 
vielen Sitzgelegenheiten und 
neu eingerichteter Bücherecke.

Viele schleppten Kisten mit 
Futterspenden und Tierzube-
hör herbei für den Verein, der 
es sich unter dem Motto „Tie-

risch satt im Quadrat“ zum 
Ziel setzt, bedürftige Tierhal-
tern in Mannheim in der art-
gerechten Versorgung ihrer 
Tiere zu unterstützen, so dass 
kein Tier abgegeben werden 
muss oder gar ausgesetzt wird.

Anette Elm, Vorsitzende des 
neuen Vereins, in dem derzeit 
14 ehrenamtliche Helferinnen 
zum Wohl von Hund, Katze 
und Co. mit großem Enga-
gement tätig sind, begrüßte 
die Eröffnungsgäste, die zu 
Kaffee und einem großen 
selbst gebackenen Kuchen-
büffet eingeladen waren, und 
dankte für die große Unter-
stützung im Vorfeld durch 
Sponsoren und Bürger, ebenso 
für vielfältige Hilfestellungen 
der Frankfurter Gruppe, die 
bereits Mitte letzten Jahres 
mit eigenem Verein arbeiten. 
Elms besonderer Dank ging 
an die Landtagsabgeordnete 
und Stadträtin Helen Heberer, 
die sich als Schirmherrin seit 
den Anfängen für das Mann-
heimer Projekt stark gemacht 
hatte, die Räume vermittelte 
und auch für den neuen Verein 
erreichte, dass die GBG die 
Räume für die Ausgabestelle 

weiter zur Verfügung stellt.
Heberer zeigte sich in ihrem 
Grußwort von dem mutigen 
Idealismus der „geballten 
Frauenpower“ beeindruckt 
und unterstrich die soziale 
Bedeutung der Ausgabestelle, 
die über die Futterverteilung 
hinaus oft einziger Kommu-
nikationsort für die Tierhalter 
ist, wo Austausch stattfi ndet, 
Rat und Hilfestellung in vielen 
Bereichen gegeben werden. 

„Nicht nur Hund, Hase und 
Katze brauchen Nahrung, son-
dern auch das Hausschwein 
des Vereins hat Hunger“, er-
munterte die Politikerin die 
Besucher, das aufgestellte 
Sparschwein kräftig zu füt-
tern. Der Verein nimmt Mi 
16-18 Uhr, Fr 15-18 Uhr Sach- 
und Geldspenden sowie Ge-
schenkkarten von Tier- oder 
Supermärkten gern entgegen. 
Spendenkonto: Sparkasse 
Rhein Neckar Nord, Kto.-Nr.: 
392 315 06 (BLZ 670 505 05).  

cm

 Mehr Infos unter
www.futteranker.de, E-Mail 
info@futteranker.de 
oder Tel. 0160 222 4404. 

Das hochmotivierte Team des Futteranker mit Leiterin Annette Elm (r.) und Schirmherrin Helen Heberer MdL 
(Mitte).  Foto: Meixner

ALMENHOF. Vom 16. bis 
zum 20. Jahrhundert reichte 
das musikalische Spektrum, 
welches das Mannheimer 
Kammerton Ensemble beim 
achten Neujahrskonzert in der 
Lukaskirche  präsentierte. Die 
Konzerte des 2004 gegründe-
ten Chors, der in einem Raum 
des Gemeindehauses seinen 
Probenort gefunden hat, sind 
nicht nur wegen ihrer hohen 
Klangkultur etwas Beson-
deres; anstelle des Eintritts 

werden Spenden erbeten, die 
in diesem Jahr der Lukasge-
meinde zugedacht waren.

So begrüßte Pfarrer Günther 
Welker in der Kirche viele Zu-
hörer, denen eine Stunde lang 
nicht nur ein Querschnitt aus 
dem niveauvollen Repertoire 
von MaKaTo, sondern auch 
schon ein Vorgeschmack auf 
das neue Sommerprogramm 
geboten wurde.

Nach dem weihnachtlichen 
„Dormi Jesu“ von John Rut-

ter und „There’s a fl ower“ mit 
glockenreinem Sopransolo 
brillierten die 15 Sängerinnen 
und Sänger mit der anspruchs-
voll arrangierten „Bourrée“ 
von J. S. Bach. Weiter ging es 
mit schwungvoll-frischen Ti-
teln des 16. Jahrhunderts wie 
z. B. der Volksweise „Il est 
bel et bon“, „Petite nymphe 
folastre“ von Clément Jane-
quin oder dem rasanten „El 
grillo“ von Josquin des Prez. 
Chorleiter Eckhard Stadler 

begleitete die meisten Lieder 
nicht nur am Klavier, sondern 
gab auch locker-geistreiche 
Erläuterungen zu den einzel-
nen Musiktiteln. So fi el die 
Reise durch die Jahrhunderte 
nicht schwer, die im zweiten 
Teil des Konzerts geradewegs 
ins 20. Jahrhundert führte, 
mit bekannten Evergreens 
wie „Michelle“ von Lennon/
McCartney oder dem Medley 
„The best of Bond“, das die 
Filmmusiken von Mister 007 
in Erinnerung brachte. Eine 
Klasse für sich war das groß-
artig interpretierte „Hallelu-
ja“ von Leonhard Cohen und 

das anrührende „Vois sur ton 
chemin“ von Bruno Coulais 
aus dem Film „Die Kinder des 
M. Mathieu“. 

„Romantic and feelings“ 
vermittelten Titel des neuen 
Sommerprogramms wie „Try 
to remember“ von Tom Jones, 
Irving Berlins swingende 
„Blue skies“ und das „One 
Hit-Wonder“ „Music“ von 
John Miles.

Nach anhaltendem begeis-
terten Applaus des Publikums 
gab es als Zugaben ein bril-
lant dargebotenes Medley aus 
„Hits“ der Klassik und noch 
einmal „Halleluja“.  cm

Mit musikalischen Kontrasten durch die Jahrhunderte
Neujahrskonzert des Mannheimer Kammerton Ensembles in der Lukaskirche

MaKaTo begrüßte das neue Jahr mit einem hochkarätigen Konzert in der Lukaskirche.  Foto: Meixner
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➜ KOMPAKT

 Kinderfasching beim TV 1884

NECKARAU. Wie immer gibt es 

auch in dieser kurzen Kampagne 

bei den Neckarauer „Pilwe“ eine 

Senioren-Prunksitzung, die nach der 

positiven Resonanz im letzten Jahr 

erneut im St. Jakobussaal, Rhein-

goldstr. 9, stattfi ndet. Sie bietet das 

gleiche Programm wie die abend-

liche Prunksitzung am 2. Februar, 

beginnt jedoch am 27. Januar be-

reits um 14.11 Uhr und kostet nur 

7 Euro Eintritt. Organisationsmini-

ster Richard Karusseit verspricht für 

die diesjährige Sitzung wieder ein 

kurzweiliges Programm.

Karten für die Senioren-Prunksit-

zung am 27. Januar im St. Jakobus-

saal gibt es noch bei Richard Ka-

russeit in der Reinigung Herrmann, 

Fischerstraße 6.  cm

 Pilwe laden zur Senioren-Prunksitzung

Bombenstimmung herrschte bei der Seniorenprunksitzung 2012 im 
St. Jakobussaal.  Foto: Meixner

Ihre Neckarau-Almenhof-Nachrichten auch im Internet unter

 www.stadtteil-portal.de

 Wer macht mit beim Fastnachtszügl in Neckarau?

 AWO-Fasching im Volkshaus

 Neckarauer Fastnachtszügl mit geändertem Zugweg

NECKARAU. Wie jedes Jahr am 

Fastnachtsdienstag schlängelt sich 

das traditionelle Fastnachtszügl 

durch den Ortskern von Neckarau, 

das von den Pilwe organisiert und 

von Neckarauer Vereinen und Verei-

nigungen getragen wird. 

Wer in diesem Jahr am Fastnachts-

dienstag, 12. Februar, mit einem 

Wagen oder einer Fußgruppe dabei 

sein möchte, kann sich bei Organi-

sationsminister Richard Karusseit 

unter Tel. 0621 8458624 melden. 

 cm

Wieder Närrische Hofsause bei Remp 
Energie- und Wärmetechnik

Produkte & DienstleistungenP&D

NECKARAU. Am Fastnachts-
dienstag, 12. Februar, steigt im 
Rahmen des Neckarauer Fast-
nachtszügls von 14.11 Uhr bis 
16.11 Uhr wie in den letzten 
Jahren die „Närrische Hofsau-
se“ bei der Firma Remp Ener-
gie- und Wärmetechnik, Fried-
richstraße 28. Für Speis und 
Trank der Gäste sowie Musik 
und Super-Fastnachtsstimmung 

ist bes tens gesorgt. Im Zuge des 
sozialen Engagements der Fir-
ma Remp ist der Erlös der Hof-
sause und der großen Tombola 
mit interessanten Sachpreisen 
für den Förderverein der 
Post-SG, Abteilung Handball, 
für die Jugendarbeit bestimmt. 
Mitglieder der Post-SG über-
nehmen dafür die Bewirtung 
der närrischen Gäste.  cm

NECKARAU. Am 26. Januar, 14 

Uhr, fi ndet im Volkshaus das AWO-

Seniorentreffen als Faschingsveran-

staltung statt. Dort wird bei Herings- 

oder Quarkessen mit Kartoffeln sowie 

anderen Speisen und Getränken wie-

der ein närrisches Programm geboten. 

Mit dabei ist Erika Schmalz mit ihrem 

Sketchpartner Georg Wolf, die Bütten-

reden vortragen; für die passende mu-

sikalische Unterhaltung sorgen Hugo 

Witthopf und Partner.  pm/red

NECKARAU. Wegen der Bauarbei-

ten in der Schulstraße gibt es für das 

Neckarauer Fastnachtszügl in die-

sem Jahr einen geänderten Zugweg.

Der Zugweg in diesem Jahr: Aufstel-

lung Angelstraße, Aufeldstraße, Ab-

marsch zum Wilhelm-Wundt-Platz, 

Neudammstraße, Rosenstraße, 

Maxstraße, Friedensstraße, Rosen-

straße, Wörthstraße, Friedrichstra-

ße, Fischerstraße, Katharinenstraße, 

Adlerstraße, Luisenstraße, Wingert-

straße, Sedanstraße, Germaniastra-

ße, Rheingoldstraße, Neckarauer 

Waldweg. Aufl ösung ist am Fest-

platz am Niederbrückl.  pm/red

NECKARAU. Am Sonntag, 3. Fe-

bruar, von 14.11 Uhr bis 17.00 

Uhr, steigt der Kinderfasching des 

TV 1884 im Neckarauer Volkshaus; 

Rheingoldstr. 47. Dort kann man 

nicht nur viele Tanzrunden drehen, 

sondern es gibt auch verschiedene 

Spiele und als Highlight eine Mas-

kenprämierung. Ein Auftritt der Hip-

Hop-Girls des Vereins bringt zusätz-

liche Stimmung. Eintritt: 3 Euro pro 

Person.  pm/red
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NECKARAU. Schon wieder gibt 
es bei den Neckarauer Pilwe 
ein Jubiläum zu feiern, denn 
der Fanfarenzug begeht mit 
kräftigem Musiker-Zuwachs 
heuer sein 5 x 11-jähriges Be-
stehen. Grund genug, dieses 
Jubiläum auf dem diesjäh-
rigen Jahresorden zu verewi-
gen, den Pilwe-Präsident Rolf 
Braun beim Ordensfest in der 
Rheingoldhalle als edel-runde 
Silberprägung vorstellte, die 
einen Trommler und eine Fan-
farenbläserin in blau-weißen 
Uniformen über dem farbigen 
Pilwe-Wappen zeigt. 

Doch das Ordensfest, des-
sen Renommee die große Zahl 
karnevalistischer Delegati-
onen widerspiegelte, die mit 
Geschenken, guten Wünschen 
für die Kampagne und laut-
starken Ahois ihre Aufwartung 
machten, hatte noch mehr Hö-
hepunkte zu bieten.

So war das prächtige Buf-
fet in der Saalmitte, das die 
Pilwe-Damen seit dem frühen 
Morgen in liebevoller Handar-
beit gezaubert hatten, nicht nur 
ein farbenfroher Hingucker 
par excellence, sondern ein 
kulinarisches Highlight, das 

seinesgleichen sucht. Rund 
50 närrische Delegationen, oft 
mit ihren Lieblichkeiten aus 
Mannheim, der Pfalz, Hessen 
und der ganzen Metropolregi-
on, zeigten sich begeistert und 
griffen kräftig zu. Vor allem 
die Vertreter der Mannheimer 
Karnevalsvereine, die nahezu 
vollzählig gekommen waren, 
hatten nicht viel Zeit zum Ge-
nießen, da sie anschließend 
zum Neujahrsempfang des OB 
in den Rosengarten eilten.

Nicht nur von den Edin-
ger Kälble und Grün-Weiß 
Schönau verkündeten junge 

Prinzenpaare ihr Motto, auch 
Kinderprinzessin Sarina I., 
welche die Narren von Lim-
burger Hof regiert, präsen-
tierte sich ebenso charmant 
wie redegewandt.

Aus dem gewohnten Rah-
men fi el der Vortrag von Lieb-
lichkeit Simone I. von den „Fi-
delen Zechern“ Oggersheim, 
die ihr Motto auf die Melodie 
von „Che sera“ wunderschön 
sang und den Saal zum Schun-
keln brachte.

Auch die Mannheimer 
Stadtprinzessin Jana I. beehrte 
mit ihrem Hofstaat die Pilwe 
und gab nicht nur ihr Motto 
bekannt, sondern freute sich 
auch, dass ihr Verein Lalle-
haag Feudenheim dieses Jahr 
sein 125-jähriges Bestehen 
feiert. „Schön, dass einige 

Gründungsmitglieder heute 
dabei sind“, witzelte Pilwe-
Vize Gerald Niefer, bevor Prä-
sident Rolf Braun den Beglei-
tern und Ihrer Lieblichkeit den 
Pilwe-Orden überreichte. cm

Singende Lieblichkeit von „driwwe“ verblüffte die Narren
Viele närrische Delegationen beim Ordensfest der „Pilwe“ in der Rheingoldhalle

Der prächtige Jahresorden 
2013 ist dem Jubiläum 5x11 
Jahre Fanfarenzug gewidmet.

Kulinarischer Höhepunkt war das von den Pilwe-Damen gezauberte 
prachtvolle Büffet. Fotos: Meixner

Die junge Prinzessin Sarina I. stand ihren älteren Kolleginnen nicht nach und verkündete souverän ihr Motto.
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PAULAS WELT

Mit Angst ins Neue Jahr

Hola mis amigos,
nachdem ihr mich jetzt 

kennengelernt habt, wünsche 
ich euch allen ein gutes und 
vor allem angstfreies Neues 
Jahr und hoffe, dass der Jah-
reswechsel bei euch weniger 
aufregend war als bei uns in 
meinem neuen Zuhause.

Caramba, diesen Jahres-
beginn werde ich so schnell 
nicht vergessen, bin ich doch 
aus dem Paradies direkt in 
die Hölle gefallen. Ich gebe 
es ja zu, ich bin nicht nur ein 
ängstliches Mädchen, son-
dern bin auch durch schlech-
te Erfahrungen in meinem 
früheren Leben geprägt. 
Denn Vierbeiner, die in mei-
ner Heimat auf der Straße 
leben, sind meist nicht gern 
gesehen, werden mit Stock-
schlägen und höllischem 
Lärm verjagt. 

Daran erinnerten mich die 
vereinzelten Böller schon 
am Vortag des Jahreswech-
sels und machten mir große 
Angst, so dass ich keine 
Freude mehr am Gassi gehen 
hatte und nur noch nach Hau-
se wollte. Richtig schlimm 
war es dann in der Silve-
sternacht: die Einschläge 
wurden immer lauter, kamen 
immer schneller hintereinan-
der; es klang, als ob sie in un-
serer Behausung abgefeuert 
wurden, und so hatte ich nur 
einen Gedanken: nichts wie 
weg. Aber wie? Am ganzen 
Leib zitternd lief ich durch 
die Zimmer, bekam kaum 
noch Luft vor Angst und 
setzte zum Sprung an auf 
die Küchenzeile, um durchs 
Fenster zu springen. Es war 

aber wie alle anderen ge-
schlossen. Zum Glück, denn 
außer lautem Geschepper des 
Geschirrs, das dort stand, ist 
nichts passiert. Rastlos bin 
ich immer weiter durch die 
Zimmer gelaufen, suchte 
immer wieder die Nähe mei-
ner Padrona, habe Essen und 
Trinken verweigert, ließ auch 
das beste Leckerli liegen und 
schlief vor Erschöpfung so-
gar zweimal im Stehen ein 
– und kippte buchstäblich 
um. Aber der nächste Kano-
nenschlag ließ mich wieder 
aufspringen und die Flucht 
ergreifen. Oh madre, das war 
realmente un infi erno!

Einige Stunden nach Mit-
ternacht kam ich dann zur 
Ruhe, traute mich aber nicht 
auf meinen Schlafplatz, son-
dern legte mich – zwar in der 
Nähe meiner Padrona – doch 
zur Flucht bereit nieder, und 
blieb für den Rest der Nacht 
wach. 

Drei Tage habe ich ge-
braucht, mich zu erholen und 
bin froh, alles überstanden 
zu haben. Am schlimmsten 
fi nde ich, dass ich das gute 
Abendessen mit extra viel 
Fleisch für mich gar nicht 
genießen konnte.

Hoffentlich holen wir das 
ohne Kracher bald nach, 
 meint eure Paula
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„Der gute Bär“ sammelt Spenden in Mannheim
200 Best Western Hotels in Deutschland und 

Luxemburg setzen auf eine neue Charity-Aktion

Produkte & DienstleistungenP&D

MANNHEIM. Ein kleiner Bär 
tut Gutes – zum Jahresstart 
haben die 200 Best Western 
Hotels in Deutschland und 
Luxemburg eine neue Chari-
ty-Aktion ins Leben gerufen: 
„Der gute Bär“ ist ein kleiner, 
kuscheliger Teddybär, der als 
Spendenbär für die gesamte 
Hotelgruppe eingesetzt wird. 
Auch im BEST WESTERN 
PREMIER Steubenhof Hotel 
und im BEST WESTERN 
PREMIER Hotel LanzCar-
ré in Mannheim können 
Gäste die Teddybären kau-
fen. Von jedem verkauften 
Bären spenden die Hotels 
fünf Euro an das Margarete-
Blarer-Haus, mit dem sie 
kooperieren. Hier leben 32 
Kinder und Jugendliche mit 
geistigen, körperlichen und 
mehrfachen Behinderungen 
in fünf Wohngruppen wie 
in der Familie. „Wir freu-
en uns sehr, gemeinsam mit 
unseren Gästen einen sozi-
alen Beitrag hier vor Ort zu 
leisten“, erklärt Leandros 
Kalogerakis, Generaldirek-
tor der der beiden Hotels.
„Es müssen nicht immer 

weltweite Aktionen sein, 
die zu einer besseren Welt 
beitragen. Als individuelle 
Hotels innerhalb der Best 
Western Gruppe sind wir re-
gional sehr verwurzelt und 
wollen gezielt auf lokaler 
Ebene helfen.“ Den „guten 
Bären“ erwerben Gäste und 
Interessierte für 10 Euro in 
den Hotels, fünf Euro gehen 
als Spende direkt weiter.

Zum Start der Aktion sind 
bereits 50.000 Euro Spen-
dengelder durch 10.000 
„gute Bären“ in den Best 
Western Hotels für loka-
le gute Zwecke gesammelt 
worden. Jedes teilnehmende 
Best Western Hotel spendet 
fünf Euro pro verkauftem 
Teddybären an ein lokales 
Hilfsprojekt. Gäste werden 
über die Aktion per Poster, 
Flyer und die persönliche 
Kommunikation mit den Ho-
telmitarbeitern informiert. 

Mehr Infos zur bundeswei-
ten Best Western Charity-
Aktion „Der gute Bär“ sind 
auf der Webseite www.best-
western.de/der-gute-baer zu 
fi nden.  pm/red

BERLIN. Der Mannheimer 
CDU-Bundestagsabgeordnete 
Prof. Dr. Egon Jüttner zeigt 
sich erfreut, dass die Kunst-
halle Mannheim 61.500 Euro 
Fördermittel aus dem Haus-
halt des Kulturstaatsministers 
zur Provenienzforschung 
erhält. Bei der Arbeitsstelle 
für Provenienzrecherche/-
forschung (AfP) handelt es 
sich um eine von Bund und 
Ländern gemeinsam fi nan-
zierte Einrichtung, die den 
Kunstraub in der Zeit des 
Nationalsozialismus aufarbei-
ten und Grundlagen für faire 
und gerechte Lösungen von 
Restitutionsfragen legen soll. 

Der Beirat der Arbeitsstelle 
beim Institut für Museums-
forschung der Staatlichen Mu-
seen zu Berlin – Stiftung Preu-
ßischer Kulturbesitz hat zum 
neunten Mal über Anträge zur 
Förderung langfristiger Pro-
jekte zur Provenienzforschung 
beraten. Die Kunsthalle 
Mannheim ist eine von elf In-
stitutionen, die zur Förderung 
ausgewählt wurden. Sie wird 
für den Zeitraum vom 1. No-
vember 2012 bis 31. Oktober 
2013 insgesamt 61.500 Euro 
Bundesfördermittel zur Prove-
nienzforschung erhalten. Für 
die elf ausgewählten Instituti-
onen werden aus dem Haus-

halt des Kulturstaatsministers 
insgesamt 661.000 Euro zur 
Verfügung gestellt.

Jüttner: „Historisch handelt 
es sich bei der Provenienzfor-
schung um ein wichtiges The-
ma. Mannheim kann auf eine 
lange Tradition jüdischen Kul-
turlebens und Mäzenatentums 
zurückblicken. Deutschland ist 
es diesen Kulturförderern und 
ihren Nachkommen schuldig, 
dieses dunkle Kapitel unserer 
Kulturgeschichte aufzuarbei-
ten. Ich bin sicher, dass die 
Kunsthalle Mannheim dieser 
Aufgabe in wissenschaftlich 
einwandfreier Weise nach-
kommen wird.“ pm/red

Finanzielle Unterstützung des Kulturstaats -
ministers für die Kunsthalle Mannheim

NECKARAU. Im neuen Jahr 
geht es auf der größten Bau-
stelle der Region weiter voran. 
Die auffälligste Veränderung 
ist der elfenbeinfarbene Stahl-
bau der Rauchgasentschwefe-
lungsanlage (REA), der stetig 
in die Höhe wächst. Inmitten 
des Stahlgerüsts entsteht ein 
riesiger, kreisrunder Behälter, 
der nach der Fertigstellung 
einen Durchmesser von bis 
zu 18 Metern und eine Höhe 
von 40 Metern haben wird. In 
diesem Absorberturm wird das 
bei der Verbrennung der Koh-
le entstehende Schwefeldioxid 
mit Hilfe einer Suspension aus 
gemahlenem Kalkstein und 
Wasser ausgewaschen. Dabei 
entsteht hochwertiger Gips, 
der an die Baustoffi ndustrie 
geht und damit zur Schonung 
natürlicher Ressourcen bei-
trägt. Zwischen REA und dem 
Kesselgerüst wird der Elektro-
fi lter seinen Platz fi nden. Zur-
zeit entsteht hier ein großes 
Schaltanlagengebäude, auf 
dem die Anlage später stehen 
wird. Nahezu 100 % der bei 
der Verbrennung entstehen-

den Staubpartikel werden mit 
Hilfe positiv geladener Me-
tallplatten aus dem Rauchgas 
entfernt. Die Flugasche wird 
in den beiden bereits fertig-
gestellten, 75 Meter hohen 
Flugaschesilos zwischengela-
gert, bevor sie als wertvoller 
Zuschlagstoff für Beton an die 
Baustoffi ndustrie geht.

Auffällig sind auch die neu-
en, türkisfarbenen Stahlbau-
teile, die z.T. wegen Qualitäts-
mängeln abmontiert werden 
mussten, denn „Sicherheit 
und Qualität kommen beim 
GKM vor Schnelligkeit“, be-
tont GKM-Sprecher Thomas 
Schmidt. Die neuen, präzise 
gefertigten Teile sind gut an 
ihrer Farbe zu erkennen. Von 
der Rheinseite aus kann man 
schon die ersten Bauteile der 
Kohletagesbunker sehen, von 
denen aus die Kohle in die da-
runter stehenden Kohlemüh-
len gelangt.

Das Kühlwasserentnahme-
bauwerk des neuen Blocks 
ist fast fertiggestellt. Hinter 
den Spundwänden vor der 
Altriper Fähre konnte man bis 

Anfang Januar noch das große 
Einlaufbauwerk sehen, durch 
das nach der Inbetriebnahme 
bis zu 26 Kubikmeter Wasser 
pro Sekunde fl ießen werden. 
Das Kühlwasser sorgt dafür, 
den bei der Stromerzeugung 
eingesetzten Dampf wieder zu 
Wasser zu kondensieren. An-
schließend wird es wieder in 
den Rhein zurück geleitet. 

Aber auch im Inneren der 
Anlage geht es voran. Die 
Montage der Turbogruppe – 
bestehend aus Turbine und 
Generator – ist fast abge-
schlossen. Hier wird die Ener-
gie des heißen Wasserdampfs 
in elektrischen Strom umge-
wandelt. Gesteuert wird die 
gesamte Anlage aus der Warte. 
Die Installation der benötigten 
Leittechnik geht ebenfalls in 
großen Schritten voran. 

Wer mehr über Block 9 er-
fahren möchte, ist im GKM-
Infocenter in der Altriper Stra-
ße 30 herzlich willkommen. 
Die aktuellen Öffnungszeiten 
und Besichtigungsmöglich-
keiten fi nden Sie unter www.
gkm.de/infocenter.  pm/red

Aktuelles von der Baustelle Block 9
Bauarbeiten gehen voran

In der entstehenden Rauchgasentschwefelungsanlage von Block 9 ist der auf 40 Meter anwachsende runde 
Behälter gut zu erkennen.  Foto: GKM

 SECKENHEIM. Der Hoch-
schulrat der DHBW Mann-
heim wählte Prof. Dr. Georg 
Nagler zum neuen Rektor 
der DHBW Mannheim. Nag-
ler tritt damit die Nachfol-
ge von Prof. Dr. Johannes 
Beverungen an, der den 
Mannheimer Standort an 
der Seckenheimer Landstra-
ße seit 2006 leitete. Nagler 
ist ehemaliger Prorektor der 
Fachhochschule Biberach 
und Gründungspräsident 
der Fachhochschule Hof.
Als Rektor der DHBW 

Mannheim leitet Prof. Dr. 
Georg Nagler künftig den 
mit rund 6.000 Studierenden 
zweitgrößten Standort der 
Hochschule im Land. „Ich 
gratuliere Herrn Prof. Dr. Ge-
org Nagler ganz herzlich zu 
seiner Wahl und freue mich 
auf die Zusammenarbeit. Mit 
ihm leitet ein erfahrener und 
engagierter Hochschulexper-
te unseren Standort in Mann-
heim, den er mit seiner Kom-
petenz und Tatkraft sicher 
erfolgreich weiterentwickeln 
wird“, erklärte DHBW Präsi-

dent Prof. Reinhold R. Geils-
dörfer nach der Wahl.  red

Neuer Rektor an der Dualen Hochschule 
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Kiosk Petri Feldbergstraße 91
Müller Wurst- u.Fleischwaren Fabrikstationstraße 18
Kiosk Toto-Lotto Balogh Fischerstraße 1
Reinigung Herrmann Fischerstraße 6
Industrie-Apotheke Friedrichstraße 1
Deutsche Bank Friedrichstraße 3-5
Café Zeilfelder Friedrichstraße 6
Papier Groß Friedrichstraße 9
Buchhandlung 
Schwarz auf Weiß Friedrichstraße 11a
Commerzbank Friedrichstraße 14
VR Bank Rhein-Neckar Friedrichstraße 16
Gianna‘s Kiosk  Germaniastraße 

Ecke Friedrichstraße
Wilhelm-Wundt-Bücherei Heinrich-Heine-Straße 2
Foto Arnold Katharinenstraße 68
Schreibwaren Großkinsky Meerwiesenstraße 2
Blumen Röth Morchfeldstraße 28
Kaffeehaus Almenhof  Mönchwörthstraße 23

Ecke Rottfeldstraße
Weru-Studio-Stotz Neckarauer Straße 46
Pfl egedienst SOPHIA  Neckarauer Waldweg 33
Schreibwaren Großkinsky Niederfeldstraße 81
Paracelsus-Apotheke Niederfeldstraße 84
Sparkasse Rhein Neckar Nord Niederfeldstraße 106a
AOK Kunden Center Rheingoldplatz 2
Rheingoldshop Rheingoldplatz 6
Sparkasse Rhein Neckar Nord Rheingoldplatz
VR Bank Rhein-Neckar Rheingoldplatz
Bürgerdienst Neckarau Rheingoldstraße 14
Reiseland Atlantis Rheingoldstraße 18
Le Buffet Rheingoldstraße 36
Volkshaus Rheingoldstraße 47
Rheingoldhalle Rheingoldstraße 215
DIONI Zur Schindkaut Schindkautweg 18
Schreibwaren Geiß Schulstraße 11
Gehring´s Kommode Schulstraße 82
Getränke Schmitt Schulstraße 41
Apotheke in der Alten Seilerei Seilwolff-Center
Getränke Schmitt Steubenstraße 26
Steubenhof Hotel Steubenstraße 66
Kfz-Krieger Speyerer Straße 22-24
Presseshop Sen Steubenstraße 86

Tagesfahrt ins BeneVit-Pflegeheim 
Haus Kastanienblüte in Remseck

Produkte & DienstleistungenP&D

NECKARAU. Anlässlich des 
Baus ihres Pfl egeheims in der 
Rottfeldstaße lädt Bauherrin 
BeneVit Pfl ege in Baden-
Württemberg Interessierte 
Neckarauer zu einer kosten-
losen Tagesfahrt inkl. Fahrt-
kosten, Bewirtung und Be-
sichtigungen in das BeneVit 
Pfl egeheim Haus Kastani-
enblüte in Remseck ein. Die 
Teilnehmerzahl ist begrenzt, 
Anmeldungen werden nach 
Eingang berücksichtigt.

Abfahrt ist am 30. Januar 
2013, 9.00 Uhr in Neckarau; 

das folgende Programm um-
fasst eine Hausbesichtigung, 
Mittagessen, Kaffee & Ku-
chen, Informationen zum 
Konzept der BeneVit Pfl ege-
heime. Weiterfahrt nach Lud-
wigsburg und Führung durch 
das Barockschloss. Abfahrt 
von Ludwigsburg ca. 17.30 
Uhr, Ankunft in Neckarau ca. 
19.00 Uhr.

Weitere Informationen und 
Anmeldung unter Tel. 07473-
94864-0, Fax 07473-94864-
40, oder E-Mail: info@bene-
vit-pfl ege.de.  pm/red

MANNHEIM. Drei Milliarden 
Euro will die MVV Energie 
AG bis 2020 in den Ausbau 
der erneuerbaren Energien, 
der Energieeffi zienz, der 
Kraft-Wärme-Kopplung, der 
umweltfreundlichen Fernwär-
me sowie in die Pfl ege und 
Wartung ihrer bestehenden 
Anlagen und Netze investie-
ren. Und bereits drei Jahre 
nach der Ankündigung die-
ses langfristig und nachhaltig 
ausgerichteten Wachstum-
sprogramms hat die Unterneh-
mensgruppe mit rund 1,9 Mil-
liarden Euro schon fast zwei 
Drittel der geplanten Investiti-
onen umgesetzt oder verbind-
lich beschlossen. 

Bei der Bilanz-Pressekon-
ferenz betonte der Vorstands-
vorsitzende Dr. Georg Müller, 
„dass wir damit kräftig Fahrt 
aufgenommen und konse-
quent die Weichen auf den 
ökologischen Umbau des En-

ergiesystems gestellt haben“.
Mit dem abgelaufenen Ge-
schäftsjahr 2011/12 ist MVV 
Energie angesichts des 
schwierigen wirtschaftlichen 
und politischen Umfelds 
durchaus zufrieden. So konnte 
das Unternehmen seinen Au-
ßenumsatz im Vergleich zum 
Vorjahr um acht Prozent auf 
3,9 Milliarden Euro steigern. 
Das Vorsteuerergebnis lag bei 
151 Millionen Euro und damit 
28 Millionen Euro niedriger 
als im Vorjahr. Nach Abzug 
der bereinigten Ertragsteuern 
und der Ergebnisanteile ande-
rer Gesellschafter in Beteili-
gungsunternehmen ergibt sich 
ein bereinigter Jahresüber-
schuss von 80 Millionen Euro. 

Die Entwicklung der Un-
ternehmensgruppe wird im 
abgelaufenen Geschäftsjahr 
wie in den kommenden Jahren 
in starkem Maße beeinfl usst 
durch die hohen Zukunftsin-

vestitionen, die erst nach In-
betriebnahme der Anlagen po-
sitive Ergebnisbeiträge liefern 
können.

Auch wenn in Zeiten der Fi-
nanz- und Eurokrise und der 
tiefgreifenden Transformation 
des deutschen Energiesystems 
belastbare und längerfristige 
Prognosen schwierig sind, 
geht die Unternehmensgruppe 
für das laufende Geschäftsjahr 
2012/13 bei normalem Witte-
rungsverlauf davon aus, beim 
Umsatz das Rekordniveau des 
abgelaufenen Geschäftsjahres 
weiter steigern zu können. 
Das insgesamt zufrieden-
stellende Ergebnis erlaubt es 
Vorstand und Aufsichtsrat, 
der am 8. März im Rosengar-
ten stattfi ndenden Hauptver-
sammlung für das abgelaufene 
Geschäftsjahr eine konstante 
Dividende von 90 Cent je Ak-
tie vorzu schlagen. 

red

Ergebnis über den eigenen Erwartungen
Positive Bilanz der MVV Energie AG – 

Ausbau der erneuerbaren Energien geht voran

Der Mannheimer Energieversorger will den Anteil erneuerbarer Energien ausbauen.  Foto: MVV

RHEINAU. Einstimmig sprach 
sich der Mannheimer Gemein-
derat in seiner letzten Sitzung 
des Jahres 2012 dafür aus, die 
Fläche der ehemaligen Rhei-
nau-Kaserne zwischen B36, 
A6 und Bahnlinie an der süd-
lichen Gemarkungsgrenze zu 
Schwetzingen zu renaturieren. 

Das rund zehn Hektar große 
Gelände, das bereits 1995 von 
den amerikanischen Streit-
kräften geräumt worden war, 
wird demnach für eine Million 
Euro von der Stadt Mannheim 
erworben, umgestaltet und 
dem Landschaftsschutzgebiet 
Unterer Dossenwald angeglie-
dert werden, so der Beschluss. 
Eine gewerblich-industrielle 
Nutzung im Rahmen der Kon-
version werde an dieser Stelle 

nicht weiter verfolgt. Entspre-
chende Pläne waren schon 
Mitte der 1990er Jahre wegen 
zu hoher Erschließungskosten 
gescheitert. Vielmehr sichere 
die Stadt hier nicht nur ein 
wertvolles Biotop, sondern 
schaffe auch eine Ausgleichs-
fl äche auf dem „Ökokonto“ 
für geplante Bebauungsmaß-
nahmen beispielsweise an 
anderer Stelle der freigewor-
denen militärischen Flächen. 

Mauer- und Zauneidech-
se sind bereits heimisch und 
auch die Blaufl ügelige Öd-
landschrecke hat hier einen 
Lebensraum. In Kombina-
tion mit den angrenzenden 
Wäldern sind die grasreichen 
Trockenfl ure und Sandra-
senfragmente, in denen der 

gefährdete Sand-Thymian 
zuhause ist, in Größe und 
Zusammensetzung selten im 
gesamten Mannheimer Raum. 
Insgesamt wurde die Quali-
tät dieser Trockenstandorte 
von der Naturschutzbehör-
de als „hoch bis sehr hoch“ 
eingestuft. 

Der vom Eigentümer 
BIMA, der Bundesbehörde, 
an die alle amerikanischen 
Kasernen zunächst einmal 
übergehen, geforderte Preis 
biete die einmalige Chance, 
die Fläche naturnah weiter-
zuentwickeln, erklärte Bür-
germeister Lothar Quast im 
Rahmen der Gemeinderats-
sitzung. Er kündigte aber an, 
den Preis weiter verhandeln 
zu wollen.  end

Zehn Hektar Natur für die Rheinau
Gelände der ehemaligen Rheinau-Kaserne wird renaturiert

Mauereidechsen und Blauflüglige Ödlandschrecke sollen sich auf dem Gelände der ehemaligen Rheinau-
Kaserne zuhause fühlen.  Foto: vaf
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Themen 
der Sonderseiten

15. Februar (05. Februar) Fit ins Frühjahr

22. März (12. März) Ostern

19. April (09. April) Energiesparen

10. Mai (30. April) Aktionswoche

21. Juni (11. Juni) MLP Marathon / Stadtteilfest

19. Juli (09. Juli) Freizeit

16. August (06. August) Ausfl üge in die Region

13. September (03. September) Bundestagswahl / Kerwe Neckarau

04. Oktober (24. September) Gesundheitswoche

31. Oktober (22. Oktober) Lange Nacht der Kunst 
und Genüsse / Gastronomie

29. November (19. November) Advent, Nikolaus

20. Dezember (10. Dezember) Weihnachten

Auf Wiedersehen am 15. Februar

nen – eine Schule des Sehens. 
Kursleitung: Christine Proske
26.1., 10-16 Uhr: Wochenend-
Kurs: Aus Spaß an der Farbe. 
Kursleitung: Heike Wiggers
6.2.,: 16.15 Uhr für die Kleinen, 
17 Uhr für die Großen: 
Mittwochsmärchen, erzählt 
von Angelika Schmucker
7.2., 15.30-ca. 17.30 Uhr: 
Faschingsfest für 
die ganze Familie
Informationen und Anmeldungen: 
FreiZeitSchule, 
Neckarauer Waldweg 145, 
68199 Mannheim, 
Tel. 0621/856766, 
www.freizeitschule.de

 ➜Prof. Dr. Egon Jüttner MdB
2.2. 11-12 Uhr: Telefon-
sprechstunde des Bundes-
tagsabgeordneten Prof. Egon 
Jüttner unter der Telefon-
nummer 0621-7897390. 

 ➜AWO Ortsverein                
Neckarau-Lindenhof
26.1.2013., 14.00 Uhr, 
Volkshaus: Treffen mit 
Programm zum Fasching
16.2., 14.00 Uhr, 
Volkshaus: Treffen

 ➜Skatgemeinschaft 85 Neckarau
Donnerstags, ab 19.00 Uhr,
Weißer Hirsch, Katharinen  -
straße 70: Clubabend. 
Gäste sind willkommen.

KIRCHEN
 ➜Gemeinde St. Jakobus
Montags 17.00 Uhr: 
Rosenkranz 
Dienstags 6.00 Uhr: 
Meditation in der Form des ZEN 
17.00 Uhr: Rosenkranz 
Mittwochs 9.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
17.00 Uhr: Rosenkranz 
Donnerstags 17.00 Uhr: 
Rosenkranz 
18.30 Uhr: Meditation 
in der Form des Zen
Freitags 17.25 Uhr: Rosenkranz 
18.00 Uhr: Eucharistiefeier
Besondere Termine:
24.1., 10.30 Uhr, 
Pfl egeheim Neckarau: 
Gottesdienst
27.1., 11.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
11.00 Uhr: Kindergottesdienst
11.00 Uhr: Ökumen. 
Kleinkindergottesdienst
Pfarrbüro Rheingoldstr. 3, 
Tel. 851663/Fax 862 0669

 ➜Gemeinde Maria Hilf
Montags 9.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
19.00 Uhr: Abendlob
Dienstags 6.00 Uhr: 
Einstieg in den Tag
Mittwochs 9.00 Uhr: 
Morgenlob
18.00 Uhr: Rosenkranz
18.30 Uhr: Eucharistiefeier
Freitags 15.00 Uhr: Eucharistie-
feier, anschl. eucharist. Anbetung
Pfarrbüro August Bebel-Str. 
49, Tel. 0621-833930

 ➜Matthäuskirche
27.1., 9.30 Uhr: 
Gottesdienst (Pfr. Hanel)
11.00 Uhr: Kinder-
gottesdienst (Team)

11.00 Uhr: Ökum. Kleinkinder-
Gottesdienst im Pfr.-Wetzel-
Haus (Friedrichstr. 30)
3.2., 9.30 Uhr: Gottesdienst 
mit Hl. Abendmahl (Pfr. Hanel)
11.00 Uhr: Kinder-
gottesdienst (Team)
10.2., 9.30 Uhr: 
Gottesdienst (Pfr. Hanel)
11.00 Uhr: Kinder-
gottesdienst (Team)
17.2., 9.30 Uhr: Gottes-
dienst (Pfrin. Bauer)
11.00 Uhr: Kinder-
gottesdienst (Team)
24.2., 9.30 Uhr: Gottes-
dienst, anschl. Kirchenkaf-
fee (Pfr. Arno Schmidt)
11.00 Uhr: Kindergot-
tesdienst (Team)
Morgenfeier jeden Donners-
tag um 10.00 Uhr in der 
Kapelle des Wichernhauses
Pfarrbüro, Rheingoldstr. 32, 
Tel. 0621-8413914/  Fax 
8413913. Infos im Internet 
unter www.matthaeus-kirche.net.

 ➜Lukaskirche
27.1., 9.30 Uhr: Gottesdienst 
mit Hl. Abendmahl (Pfr. Welker)
10.45 Uhr: Kindergottesdienst
3.2., 9.30 Uhr: Gottesdienst, 
mitgestaltet v. Schülern der Flö-
tenklasse C. Mosel (Pfr. Welker)
10.45 Uhr: Kindergottesdienst
7.2., 20.00 Uhr: DREIKLANG 
– neue geistliche Lieder, 
Abendliturgie, (Pfr. Welker/
Diakonin Kohler)
10.3., 9.30 Uhr:
Hauptgottesdienst
17.2., 9.30 Uhr: Haupt-
gottesdienst (Prädikant Walter)
23.2., 10.00 Uhr: Gottesdienst 
im Pfl egeheim Almenhof
24.2., 9.30 Uhr: Gottesdienst 
mit Hl. Abendmahl (Pfr. Welker)
10.45 Uhr: Kindergottesdienst
Öffnungszeiten Pfarrbü-
ro Lassallestr. 1: Di bis 
Fr 10 bis 12 Uhr.
Tel. 81 71 12, Fax 81 63 
40, www.lukasgemein-
de-mannheim.de.

 ➜Markuskirche 
27.1., 10.00 Uhr: Gottes-
dienst, anschl. Kirchenkaffee, 
AG-Gottesdienst (Pfr. Ehrlich)
10.00 Uhr: Kindergottesdienst
17:00 Uhr: Konzert mit dem neu 
gegründeten Ferrara Duo Fagott 
und Gitarre) - Annina Holland-
Moritz (Fagott) und Stefan Conra-
di (Gitarre) mit Originalwerken 
und Bearbeitungen von Jean 
Baptiste Senaillé, Robert de 
Visée, Ralph Vaughan Williams, 
Heitor Villa-Lobos, Karl Andreas 
Goepfert, Manuel de Falla und 
Bernhard Heinrich Romberg.
3.2., 10.00 Uhr: Gottesdienst 
mit Hl. Abendmahl (Pfr. Ehrlich)
10.2., 10.00 Uhr: 
Gottesdienst (Pfr. Ehrlich)
10.00 Uhr: Kindergottesdienst
17.2., 10.00 Uhr: 
Gottesdienst (Pfr. Ehrlich)
24.2., 10.00 Uhr: Got-
tesdienst, anschl. Kirchen-
kaffee. (Pfr. Ehrlich)
10.00 Uhr: Kindergottesdienst
Weitere Infos im Büro der Mar-
kuskirche: Im Lohr 4, Tel.0621-
816179, Fax: 0621-827675 
E-mail: markusgemeinde@
ekma.de. Öffnungszeiten: Mo u. 
Fr 10-12 Uhr, Do 15-17 Uhr.

TERMINE 
 ➜Verein Geschichte Alt-Neckarau
11.2., ab 11.11 Uhr, Remise:
Rosenmontagsschmaus
Jeden letzten Sonntag im Monat, 
14.00-17.00 Uhr Museums-
tag und heimatgeschichtlicher 
Spaziergang. Treffpunkt: 
14.00 Uhr Museumsklause 
in der Rathaus-Remise.
Die Dauerausstellungen sind 
an den Museumstagen von 
14.00-17.00 Uhr geöffnet.

 ➜Wilhelm-Wundt-Bücherei 
(Heinrich-Heine-Straße)
Öffnungszeiten: Mo u. Mi 10.00-
12.00 Uhr u. 13.00-17.30 Uhr; 
Di 10.00-12.00 Uhr u. 13.00-
19.00 Uhr; Fr 9.00-14.00 Uhr.  
Tel. 0621-851195, e-Mail 
stabue.neckarau@mannheim.de

 ➜Gehring’s Kommode
25.1.: Fake fi ve. Jazz vom 
Feinsten. Eintritt frei!
26.1.: Jim Kahr: Bester Blues 
aus Chicago. Eintritt: 12 Euro.
1.2.: Reimtext „e bissi bab-
bisch“ .Rockpop mit dem 
Urgestein des Hessen-Pops. 
Eintritt: 12 Euro
2.2.: Link Michel „Unter 
Frauen – ein Insider packt aus!“ 
Kabarett. Eintritt: 12 Euro
8.2.: Just for Fun –small 
edition- Rock’n Roll vom 
Feinsten. Eintritt: 12 Euro
9./10.2.: Die kessen Motten. 
Freches musikalisches Frau-
enkabarett. Eintritt: 12 Euro
13.2.: Herings Kommo-
de am Aschermittwoch.
16.2.: Goldvogel. Moderner 
Minnesang mit Vertonungen lite-
rarischer Texte. Eintritt: 10 Euro
22.2.: Fake Five. Freitagsjazz 
vom Feinsten. Eintritt frei!
23.2.: Unduzo. Quickle-
bendiges A-Capella-Quin-
tett. Eintritt: 12 Euro
Beginn, wenn nicht anders 
vermerkt, jeweils 20.00 
Uhr, Einlass 19.00 Uhr.
Reservierungen persönlich 
oder unter Tel. 0621-853669 
zu den Öffnungszeiten Di bis 
So ab 18.00 Uhr, Fr u. Sa 
ab 19.00 Uhr. Mo Ruhetag. 
Reservierte Plätze können 
nur bis 19.30 Uhr freigehal-
ten werden. Infos auch unter 
www.gehrings-kommode.de.

 ➜Gasthaus am Fluss
27. 1.2013 - RhineStream-
JazzBand & Jochen Brauer
3. 2. Huub Dutch DUO
24. 2. Barbara Zechel 
3. 3. Antje Bitterlich, Uwe 
Eikötter, Georg Metz
10. 3. Janice Dixon 
und Michael Sorg
Reservierung unter 
Tel. 0621-824161.

 ➜Freizeitschule
Seit 8. Januar gibt es das 
neue Programmheft in der 
Freizeitschule oder unter 
www.freizeitschule.de.
25./26.1., jeweils 15.30 Uhr:
Puppenbühne Kalyptra 
zeigt: Hans im Glück
Puppenspiel nach einem Märchen 
der Brüder Grimm für Kinder 
ab 4 Jahren und Erwachsene
26.1., 10.30-18 Uhr: 
Wochenendkurs: Aktzeich-

Thema in der 
nächsten Ausgabe:

MANNHEIM. Die Sicherheit von 

Spareinlagen, niedrige Zinsen und 

alternative Wertanlagen beschäftigen 

Verbraucher und Wirtschaft seit der 

Banken- und Finanzkrise 2008. Nach 

einigen Beiträgen in der Vergangenheit 

möchten wir das Thema Finanzen in 

der nächsten Ausgabe Ihrer Stadtteil-

zeitung erneut aufgreifen. Zu diesem 

Schwerpunkt laden die Verleger Hol-

ger Schmid und Dr. Stefan Seitz An-

fang Februar namhafte Vertreter zum 

Talk im Verlag ein. Ihre Teilnahme 

haben bislang Dr. Manfred Düpmann, 

Vorstandsmitglied der VR Bank Rhein-

Neckar, Stefan Kleiber, Vorstandsmit-

glied der Sparkasse Rhein Neckar 

Nord, Manfred Baumann, Vorstands-

sprecher der Volksbank Sandhofen 

und Marco Berardi, Geschäftsführer 

der Berardi Finanzplanung GmbH, 

zugesagt. Die Ergebnisse der Diskus-

sionsrunde und weitere Informationen 

erfahren Sie in den Februar-Ausgaben 

der Neckarau-Almenhof-Nachrichten, 

Seckenheim-Rheinau-Nachrichten

und Nord-Nachrichten.    sts

➜ KOMPAKT

➜ KOMPAKT

 Thema Finanzen im Februar

 SPD lädt zur Festveranstaltung für Walter Krause  Frauenfastnacht 
beim TSV Rheinau

 Pfingst-Bibel-Action-Freizeit für Mädchen und Jungen

MANNHEIM. Der Kreisverband 

Mannheim der SPD lädt anlässlich 

des 100. Geburtstages des Mann-

heimer Ehrenbürgers Walter Krau-

se am 25. Januar, 19.00 Uhr, zu 

einer Festveranstaltung in die Lin-

denhöfer Lanz-Kapelle, Meerfeld-

straße 87.

Dort soll nach einem kleinen Um-

trunk das Lebenswerk von Walter 

Krause gewürdigt werden. Nach 

der Begrüßung der Gäste durch 

den Kreisvorsitzenden Wolfgang 

Katzmarek werden der Mannheimer 

Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz 

und Reinhold Gall, Innenminister 

des Landes Baden-Württemberg, 

sprechen. Das Schlusswort über-

nimmt Helen Heberer, Landtagsab-

geordnete der SPD für den Wahl-

kreis Mannheim Süd.

Interessierte werden um Rückmel-

dung gebeten unter Tel.: 06221 

21004, Fax: 06221 164023 oder 

E-Mail: kv.mannheim@spd.de. 

pm/red

RHEINAU. Der Tanzsportverein 

Mannheim-Rheinau e.V. lädt wie-

der zur alljählichen Frauenfastnacht 

ins Nachbarschaftshaus Rhei-

nau, Rheinauer Ring 102-103, am 

Donnerstag, den 7. Februar 2013 

ein.  Beginn ist um 20.11 Uhr, In-

fos und Kartenbestellung bei Eri-

ka Schmaltz unter Tel. 873676. 

Weitere Veranstaltungen unter 

www.tsv-mannheim-rheinau.de. zg

MANNHEIM. Die Stadtmission 

Mannheim veranstaltet vom 21. bis  

26. Mai 2013 eine Kinder-Erlebnis-

Freizeit in einem Freizeitheim in 

Langensteinbach, am Rande des 

Nordschwarzwalds. Jungen und 

Mädchen im Alter von 7-12 Jah-

ren sind herzlich dazu eingeladen. 

Das Motto der Freizeit lautet: „Ein 

Leben im Dschungel“. Die Kinder 

erwartet  ein spannendes Abenteu-

erprogramm mit Geländespielen, 

Quizabenden, Kreativangeboten 

und spannende Geschichten aus 

der Bibel. Herbert Ullrich, Leiter der 

Stadtmission Mannheim, veranstal-

tet diese beliebte Pfi ngst-Bibel-Ac-

tion-Freizeit kurz genannt „PFIBAF“ 

mit erfahrenen Mitarbeitern schon 

zum zwölften Mal. 

Die Freizeit kostet 140 Euro, das 

zweite Kind einer Familie bekommt 

20 Euro Ermäßigung. Die Anrei-

se der Kinder erfolgt selbständig 

durch Bringen der Angehörigen.

Anmeldung bitte per Post oder 

E-Mail an Matthias Nagel, Nöttinger 

Str.19; 75196 Remchingen; E-Mail: 

matzenagel@live.de . Zimmerwün-

sche, mit wem die man ins  Zimmer 

möchte, bitte bei der Anmeldung 

mit angeben. Informationen und 

Rückfragen zur Freizeit bei Her-

bert Ullrich, Tel. 06205/12550,  

per mail herbert.ullrich@stadt-

mission-mannheim.de oder auf 

den Webseiten der Stadtmission: 

www.Stadtmission-mannheim.de. 

pm

Fit ins Frühjahr
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